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Optik-Stübchen
        York Johann-to-Settel
Eilbergweg 14 Großhansdorf Tel. 04102-203750

Lust auf Mode?
210 Brillen statt 89,-€  jetzt für 39,-€ je Fassung

Für jedes Outfit die passende Brille !

Brillenfassung 89,-€ jetzt nur  39,-€

Komplettbrille 128,-€ jetzt nur  54,-€
Einstärken-Kunststoffgläser in Ihrer Stärke

Komplettbrille de luxe 197,-€ jetzt nur  99,-€
Einstärken-Kunststoffgläser, entspiegelt, gehärtet

Gültig bis 30.11.2008
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Tageswanderung

Am Sonnabend, 15. No-
vember, wandern wir vom 

Jungfernstieg in die Spei-
cherstadt und die neue Ha-
fencity. Dieser Teil wurde 

vor etwa zwei Jahren schon 

einmal durchwandert. Nun 

kann es interessant sein, was sich in der 

Hafencity Neues getan hat. Mittagessen 

auf den Landungsbrücken. Danach weiter 

in Richtung Altona bis S-Bahn Altona. Auf 

Wunsch Kaffeetrinken. Wanderstrecke ca. 15 

km. Treffpunkt um 8:50 Uhr U-Bahn Kiekut, 

mit der U 1 um 9:03 Uhr bis Jungfernstieg. 

Wergin, Tel. 66140

Adventliche Ausfahrt

Am Nikolaustag, 6. Dezember, wollen 

wir eine Tagesfahrt nach Rehna in Meck-

lenburg und Ratzeburg unternehmen. In 

Rehna ist eine Klosterbesichtigung vorge-

sehen, dann Mittagessen in dem Restau-

rant »Stadt Hamburg«, Am Markt. Danach 

Weiterfahrt nach Ratzeburg zum Weih-

nachtsmarkt im Kreuzgang des Doms und 

am Kreismuseum. Abschluss mit gemüt-

lichem Kaffeetrinken im Restaurant »Hu-

bertus am See«.

Abfahrt um 9:45 Uhr U-Bahn Großhans-

dorf, 10:00 Uhr U-Bahn Schmalenbeck, 

Zwischenhalt am Rathaus. Rückkehr gegen 

18:30 Uhr in Großhansdorf. Kosten: 15 Euro 

für Busfahrt und Klosterführung. 

Anmeldungen bei Wergin, Tel. 66140



Der Waldreiter · November 20084

Spaziergang

Am Mittwoch, 15. November, treffen wir 

uns um 14:00 Uhr am U-Bahnhof Kiekut. 

Der Spaziergang mit der alljährlichen 

Adventsfeier fi ndet am Mittwoch, 3. De-
zember, um 14:00 Uhr statt. Im Rosenhof 

wollen wir gemütlich bei Kerzenschein 

Kaffeetrinken. Jeder ist herzlich willkom-

men. 

Es wird um Anmeldung gebeten bei Erika 

Wergin, Tel. 66140

Plattdüütsch Runn

Een Johr geiht för us up’t letzt, denn in’n 

Dezember mokt wi eenmol wi in anner 

Johr ook – Paus. Twüschen de Johr’n möcht 

wi un ook anner Lüüd gern wat anners mo-

ken. Wi droopt us to’n Johresutklang an’n 

26.11.2008 üm halbig Acht in’t DRK-Huus 

Pa pen wisch 30. Dor mag nu jedeen komen 

de Spoß hett an us Modersprook, ward 

een komodigen Obend – wi seggt: Hartlich 

willkomen!

De Plattdüütsch Runn wünscht all ehr 

Maaten un all Lüüd in un üm Grothans-

dörp ümto een freedvulle, muie, ruhige 

Vörwihnachts- un Wihnachtstiet, de us 

in uns in kehren lett. Wi wüllt hoopen, dat 

se us ook in een goodet, nee’et Johr 2009 

rööwer brin gen deit.  

Schullt no Frogen geewen – 

Utkunft gifft Peter Berndt, Tel. 62006
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Schmalenbecker Abendmusik

In der Evan ge lisch-Lu the -

ri schen Auf er ste hungs kir che, 

Alte Land stra ße 20.

Sonntag, 30. November, 
11:15 Uhr:
Lateinamerikanische 
 Weihnacht
Jugendkantorei; 

Leitung: Tomma Schroeder-Harms

Eintritt frei 

Wandertreffen »Müritz«

Am Mittwoch, 26. November, um 18:00 

Uhr sind alle Teilnehmer und sonstige 

Interessierte an der »Müritz-Wanderwo-

che« herzlich eingeladen in das Studio 203, 

Schulzentrum Schmalenbeck, Sieker Land-

straße 203.

Wir wollen dort noch einmal Rückblick 

halten, Bilder ansehen und klönen und 

vielleicht auch über Pläne sprechen für 

das nächste Jahr. Über zahlreichen Besuch 

würden wir uns sehr freuen. 

Es wird um Anmeldung gebeten bei 

Richard Krumm, Tel. 691 90 25

Adventsfeier des Heimatvereins

Am Sonntag, 7. Dezember, um 15:30 Uhr, 

sind wieder alle Großhansdorferinnen und 

Großhansdorfer eingeladen, im Waldrei-
tersaal an festlich gedeckten Advents-

tischen bei Kaffee und Kuchen zu klönen, 

den weihnachtlichen Liedern des Männer-

gesangvereins Hammonia zu lauschen und 

weihnachtliche Geschichten zu hören.      

Es ist jeder herzlich willkommen!

Lesung in der Gemeindebücherei

Am Freitag, 28. November, um 18:00 Uhr 

werden Ihnen einige Frauen bei Kerzen-

licht und Musik literarische und unterhalt-

same Texte vorlesen.

Vielleicht haben Sie Lust, bevor der Ad-

vents- und Weihnachtstrubel beginnt, sich 

zu entspannen und einstimmen zu lassen 

auf die letzten Wochen des Jahres? Wir 

würden uns freuen, wenn Sie an der Ver-

anstaltung teilnehmen.

Es lesen vor: Die Gleichstellungsbeauf-

tragte der Gemeinde, Frauen des DRK, der 

SPD und Mitarbeiterinnen der Bücherei. 
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Lebendiger Adventskalender

Auch in diesem Jahr werden wir Groß-

hansdorf und Siek wieder in einen »Le-

bendigen Adventskalender« verwandeln.

An jedem Werktag wird irgendwo in 

Großhansdorf oder Siek ein Fenster »ge-

öffnet«. Dabei beteiligen sich sowohl 

Christen aus allen Kirchengemeinden am 

Ort als auch Nichtchristen. 

Montags bis sonnabends um 18:00 Uhr 

kommen Menschen vor einem weihnacht-

lich geschmückten Fenster zu einer kurzen 

Andacht zusammen, die etwa 15 Minuten 

dauert. Dort wird miteinander gesungen, 

gebetet, Musik gehört, ein Gedicht vor-

getragen, ein Text gelesen – jeder Abend 

wird anders und einzigartig sein. Wir tref-

fen uns bei jedem Wetter. Ziehen Sie sich 

warm an und bringen Sie für alle Fälle 

einen Regenschirm mit und auch eine Ta-

schenlampe und ggf. Ihre Lesebrille. 

An jedem Werktag im Dezember tref-

fen wir uns vor einem anderen Fenster. Die 

geschmückten Fenster erkennen Sie wäh-

rend der gesamten Adventszeit, denn je-

des Fenster trägt »sein Datum«. Jede und 

jeder ist herzlich willkommen. Es spielt kei-

ne Rolle, ob Sie Mitglied einer Kirche sind 

oder nicht. Sie können allein kommen, Ihre 

Familie mitbringen oder alle Ihre Freunde 

bzw. Freundinnen. Sie können einmal 

kommen oder mehrmals oder jeden Werk-

tag – ganz so, wie Sie es möchten – Sie sind 

herzlich eingeladen! – Machen Sie sich auf 

den Weg!

Nachfolgend die Termine:

 Montag, 01.12.2008: Freimuth, 

Alter Achterkamp 74 c 

 Dienstag, 02.12.2008: Luft, 

Neuer Achterkamp 46 a

 Mittwoch, 03.12.2008: Woge, 

Sieker Landstraße 214 c

 Donnerstag, 04.12.2008: Kindertages-

stätte, Vogt-Sanmann-Weg

 Freitag, 05.12.2008: Schmidt, 

Sieker Landstraße 81

15. November, 18.00 - 20.00 Uhr 
„Hans-Albers-Revue“

Mit so bekannten Liedern wie
 „Auf der Reeperbahn nachts um halb 

eins“ oder „Komm auf die Schaukel, 
Luise“ erinnert Bernhard Weber 

an den großen Hans Albers 
und Lale Andersen

Eintritt: 16,00 EUR inkl. Revueteller

30. November, 15.30 - 17.00 Uhr 
„Auf fl otten Sohlen“

Wir bitten zum Tanztee mit 
Köstlichkeiten aus der Waffelbäckerei

Preis: 5,50 EUR Kaffeegedeck mit 
Waffeln und einem Begrüßungssekt

Vorankündigung: 
Ab dem 10. November liegt unser 

Weihnachts- und Silvesterprogramm 
für Sie bereit!

Anmeldungen nimmt Frau Rodrian 
unter 0 41 02 - 69 86 69 

gern entgegen.

Rosenhof Großhansdorf 1
Hoisdorfer Landstraße 61

22927 Großhansdorf
www.rosenhof.de

grosshansdorf1@rosenhof.de

Veranstaltungen im
November 2008
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Als neue Mitglieder im Heimatverein

begrüssen wir sehr herzlich:

Ingrid Hamacher · Ragnhild Piepereit

Die diesjährige 22. Verleihung des Deut-

schen Sportabzeichens im Rahmen 

einer vorweihnachtlichen Feier durch die 

Sportabzeichenabteilung des SV Groß-

hansdorf fi ndet statt am Freitag, 28. No-
vember, um 16:00 Uhr im Waldreitersaal.

Wir, das Sportabzeichenteam, freuen 

uns nicht nur über eine große Beteiligung 

der Absolventen/innen und ihrer Ange-

hörigen, sondern auch – mit einer großen 

Bitte versehen – auf die großzügigen Ku-

chenbäckerinnen, die es all die Jahre erst 

zu diesem wunderbarem »Übergabefest« 

in diesem festlichen Rahmen gemacht ha-

ben.

Zurzeit liegt die Zahl der erreichten 

Sportabzeichen weit unter den Vorjahres-

ergebnissen. Dieses ist umso mehr sehr 

schade, da sich viele Teilnehmer in dieser 

Saison (bei 51 fehlt nur die Schwimmdis-

 Sonnabend, 06.12.2008: Maywald, 

Beimoorweg 18

 Montag, 08.12.2008: Krankenhaus 

Großhansdorf, Wöhrendamm 80

 Dienstag, 09.12.2008: Evang. Freik. 

 Gemeinde, Papenwisch 5

 Mittwoch, 10.12.2008: Kirchengemein-

de Großhansdorf, Alte Landstraße 20 

 Donnerstag, 11.12.2008: Rosenhof I, 

Hoisdorfer Landstraße 61

 Freitag, 12.12.2008: Wohn- und Re-

hastätte, Eilbergweg 22

 Sonnabend, 13.12.2008: Reinhardt, 

Großblöcken 2 a, Siek

 Montag, 15.12.2008: Haus Rümeland, 

Rümeland 4

 Dienstag, 16.12.2008: Mückel, 

Barkholt 5 

 Mittwoch, 17.12.2008: Bohnhoff, 

Sieker Berg 9, Siek

 Donnerstag, 18.12.2008: Strenzke, 

Hasselkamp 8 

 Freitag, 19.12.2008: Nienaber, 

Sieker Landstraße 60 

 Sonnabend, 20.12.2008: »Weihnachts-

oratorium«, Kirche Alte Landstr. 20

 Montag, 22.12.2008: Iding, 

Pommernweg 21 

Sollten Sie sich im nächsten Jahr beteiligen 

wollen, sprechen Sie mich gern an.  

Gabriele Krey, Telefon 61452

ziplin) abgerackert haben und sich wegen 

einer fehlenden Disziplin um ihren schö-

nen Lohn bringen. Hier fi nden wir es vor 

allem für die teilnehmenden Kinder sehr, 

sehr schade. Gerade die Kinder sind immer 

mit großer Begeisterung dabei. Vielleicht 

ist es einigen Absolventen ja noch möglich, 

diese Disziplin umgehend nachzuholen. 

Wenn vielleicht auch die Originalurkun-

den bis zum 28.11. nicht mehr rechtzeitig 

zum Übergabetermin zurück sind – am 

Übergabetag gibt es dann erst einmal Er-

satzurkunden! Für alle anderen »zeitlich so 

Gestressten« sei gesagt, der 31.12. ist der 

absolut letzte Tag für die Anerkennung 

2008.  

Anmeldungen bitte bei: Gisela Schumacher, 

Telefon 04102-62463 (auch Anrufbeant-

worter).

Sportabzeichenverleihung 2008
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Auch dieses Jahr bieten wir eine Abend-

Veranstaltung an: am Freitag, 7. No-
vember, um 19:30 Uhr in der Stormarn-
halle in Bad Oldesloe. Es handelt sich um 

das traditionelle Wohltätigkeitskonzert 

zu Gunsten des Volksbundes Deutsche 

Kriegsgräberfürsorge e.V. und des Deut-

schen Roten Kreuzes. Das Marine-Musik-

korps Ostsee aus Kiel wird wieder für uns 

spielen, unter der Leitung des neuen Diri-

genten, Herrn Fregattenkapitän Friedrich 

Szepansky, der im Sommer von Hannover 

an die Förde wechselte. Das Konzert steht 

unter dem Motto »Horizonte« und ver-

spricht ein buntes Programm. Wie immer 

werden für uns Plätze in den ersten Reihen 

reserviert. 

Unser Bus fährt um 18 Uhr ab Rosenhof 

2 und hält an den üblichen Haltestellen, 

bei Bedarf auch in Siek. Die Kosten für den 

Bus und das Konzert betragen 18,– € für 

alle Teilnehmer. Bitte melden Sie sich un-

ter den Telefonnummern 04107-9675 (Frau 

Trilk) oder 04102-62711 (Frau Borg stedt) an.

Unser Nachmittagstreffen im Novem-

ber fi ndet statt am Montag, 17. No-
vember, um 15 Uhr im Restaurant des Ro-
senhof 2. Nach dem Kaffeetrinken gegen 

16 Uhr sehen und hören wir in der Biblio-

thek wieder einen Lichtbildervortrag in 

Dia-Überblendtechnik von Herrn Günther 

Sellmer mit dem Titel »Hurtigrouten – Mit 
dem Postschiff entlang der Küste Norwe-
gens«. Herr Sellmer schreibt dazu: »›So 

fahren wir dann, meist bei schönem Wet-

Veranstaltungen der Senioren Union
ter, selten in Regen und Nebel zwischen 

Sunden und Inseln hindurch längs der 

norwegischen Küste nach Norden. Welch 

herrliches Land!‹ So schrieb 1897 Friedjof 

Nansen in seinem Buch ›In Nacht und Eis‹. 

Viele Orte entlang der Küste waren vor Er-

fi ndung des Flugzeugs, zumal im Winter, 

nur vom Meer aus erreichbar. Mitte des 17. 

Jahrhunderts erhielten Fischer den Auftrag, 

zweimal jährlich Post von Trontheim in die 

Finnmark zu bringen. Seit 1893 verkeh-

ren die inzwischen berühmt gewordenen 

Postschiffe im täglichen Liniendienst ent-

lang der norwegischen Küste.« 

Wir bitten um Ihre Anmeldung zu die-

ser Veranstaltung bei dem Ehepaar Peters 

in Todendorf unter der Telefonnummer 

04534-291084 (Ortstarif).

Vorschau: Am Sonnabend, 6. Dezem-
ber, fahren wir nach Hamburg. Nach dem 

Kaffeetrinken auf dem Traditionsschiff 

»Rickmer Rickmers« werden wir im »Mi-

chel« eine Lesung von Christiane Hörbiger 

hören, und anschließend folgt eine Lich-

terfahrt durch Hamburg.

  Waltraud Borgstedt

Der Vorstand des Heimatvereins gratuliert herzlich :

zum 85. Geburtstag am 2. November: Frau Magda Krim
zum 80. Geburtstag am 5. November: Frau Hedwig Lamprecht

zum 80. Geburtstag am 19. November: Herrn Helmut Plorin
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Volkstrauertag

Die Feierstunde des 

Volksbundes Deutsche 

Kriegsgräberfürsorge e.V. 

fi ndet statt am 

16. November 2009 

um 15:00 Uhr

beim Ehrenmal am Waldreiterweg.

Programm

1. Orchester der Freiwilligen 

Feuerwehr Grosshansdorf

2. Gedenkworte:

Oberst Hans-Christian Hettfl eisch

Kommandeur Landeskommando Schleswig-Holstein

3. Kranzniederlegung

während der Kranzniederlegung 

spielt das Orchester das 

»Lied vom guten Kameraden«

4. Orchester der 

Freiwilligen Feuerwehr:

Nationalhymne

7 2.890,–
Sonderpreis

Bilbao
1 3.120,–

Hier kommt 
die Sonne!

Sieker Landstraße 224
22927 Großhansdorf
Tel. 04102-98 32 95
Fax 04102-98 32 96
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Informationen von DRK Großhansdorf
Kundalini-Yoga ab 11. November 2008

Yoga tut einfach gut. Stress, Rückenprob-

leme, Lebenskrisen, die Suche nach in-

nerer und äußerer Ruhe sowie Gelassen-

heit sind die Motive, die uns im Allgemei-

nen zum Yoga führen. Yoga wird von Men-

schen jeden Alters und jeder körperlichen 

Verfassung ausgeübt. Seine wohltuende 

Wirkung ist schnell spürbar. Es eröffnet 

einen individuellen Weg zu mehr Gesund-

heit und Ausgeglichenheit, da es Körper-

wahrnehmung und Achtsamkeit schult.

Ab 11.11.2008 bietet der DRK-Ortsverein 

Großhansdorf wieder einen Yoga-Kurs an: 

Yoga XXL für Mollige und Mehr von 18-19 

Uhr.

Unser Kurs richtet sich speziell an Frau-

en mit Rubensfi gur und Mehr, die Lust an 

Bewegung haben. Körper, Geist und See-

le in Einklang zu bringen, vermittelt ein 

gutes Gefühl und macht einfach Spaß. Es 

sind noch zwei Plätze frei für »Frauen, die 

sich trauen«. Anfängerinnen sind gern 

willkommen. Mitzubringen sind eine Woll-

decke bzw. Yogamatte, bequeme Kleidung, 

warme Socken. Die Teilnehmerzahl ist be-

grenzt. 

Bewegung bis ins Alter: 
»Tanzt einfach mit«

Im Rahmen unseres Gesundheitspro-

gramms bieten wir ab 24.11.2008 jeden 

Montag von 14:30 - 16:00 Uhr im Gemein-

schaftshaus in Siek einen neuen Anfänger-

kurs an.

»Tanzt einfach mit« wird von unserer 

ausgebildeten Tanzleiterin Christel Bitzer 

geführt. Aus der bisherigen Erfahrung 

wissen wir, dass Tanzen und Freude an 

rhythmischer Bewegung mit fl otter Musik 

einen nicht zu unterschätzenden positiven 

Einfl uss auf die Psyche der Menschen hat. 

Herz, Kreislauf und geistige Leistungsfä-

higkeit werden aktiviert.

Es werden Tänze vieler Länder sowie 

Formationstanz und Discoformen vorge-

stellt. Wir tanzen in der Gruppe ohne feste 

Partner. 

Für Informationen und Anmeldung steht 

Ihnen das DRK-Team Großhansdorf mon-

tags und freitags zwischen 9:00 und 12:00 

Uhr und dienstags zwischen 16:00 und 

19:00 Uhr unter der Tel.-Nr. 04102-66237 

zur Verfügung.
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Mo. 24. November, 16:30 Uhr, Rosenhof 2
Prof. Dr. Martin Metzger, Institut für 

 Alttestamentliche Wissenschaft, CAU Kiel:

»Jerusalem als heilige Stätte des Juden-
tums, des Christentums und des Islam«

Jerusalem, die Hauptstadt des Staates 

Israel, wird um 1800 v. Chr. erstmals 

erwähnt und ist somit eine der ältesten 

Städte der Welt. Sie wird von Juden, Chris-

ten und Muslimen als heilige Stadt ange-

sehen. Seit dem 10. Jahrhundert v. Chr. ist 

Jerusalem für die Juden als Ort des Sa-

lomonischen und Zweiten Tempels von 

großer Bedeutung. Immer wieder steht 

die Stadt im Mittelpunkt der Heils- und 

Gerichtsankündigungen des biblischen 

Gottes, so vor allem bei den Propheten 

Daniel, Jeremia und Jesaja sowie in den 

Psalmen. Christen ist die Stadt heilig, da es 

der Ort der Leidensgeschichte, Kreuzigung 

und Auferstehung Jesu Christi ist. Über 

100-mal wird Jerusalem in den Schriften 

des Neuen Testaments erwähnt. Im Unter-

schied dazu kommt der Name dieser Stadt 

im Koran direkt nicht vor; dennoch gilt sie 

nach Mekka und Medina als drittheiligste 

Stadt des Islam. Von hier aus soll Moham-

med in den Himmel aufgestiegen sein. An 

der Stelle des 586 v. Chr. durch das baby-

lonische Heer unter Nebukadnezar zer-

störten Salomonischen Tempels steht seit 

der moslemischen Eroberung 637 n. Chr. 

der Felsendom. Das enge Nebeneinander 

dreier Weltreligionen hat indes nicht zur 

Befriedung dieser Region geführt, eher im 

Gegenteil: Der Status Jerusalems ist inter-

national seit Jahrzehnten heftig umstrit-

ten und ein wesentlicher Teil des Nahost-

Konfi kts.

Di. 25. November, 19:30 Uhr, Studio 203
Prof. Dr. Wilhelm Brinkmann, 

Institut für Pädagogik, Universität Kiel:

»Erziehungskatastrophen?!«

Im Grundgesetz Art.6, Abs.2 heißt es: 

»Pfl ege und Erziehung der Kinder sind 

das natürliche Recht der Eltern und die 

zuvörderst ihnen obliegende Pfl icht.«  Er-

ziehung ist ein soziales Handeln, das be-

stimmte Lernprozesse herbeiführen will, 

um relativ dauerhafte Veränderungen des 

Verhaltens zu erreichen, die bestimmten 

Erziehungszielen entsprechen. Ziel der 

modernen europäischen Erziehung ist der 

eigenständig handelnde, mündige, eman-

zipierte Mensch, der sein Leben selbststän-

dig gestalten und planen kann. Erziehung 

fi ndet immer im sozialen Kontext statt, 

also durch andere Personen. Der Begriff 

Erziehungskatastrophe wird in jüngerer 

Zeit gern wie ein Scheinwerfer benutzt, 

um außergewöhnliche, befremdende und 

scheinbar unerklärliche Begebenheiten im 

Erziehungs- und Familienalltag grell zu 

beleuchten und die Aufmerksamkeit einer 

breiteren Öffentlichkeit auf das schwer 

verständliche Verhalten der beteiligten 

Menschen zu richten. Der Vortrag unter-

sucht nicht nur das Erziehungsverhalten 

der Menschen, sondern auch die alltäg-

lichen Lebensverhältnisse, in denen die 

Menschen leben und erziehen, damit 

deutlich wird, unter welchen Umständen 

gesellschaftliche Lebensbedingungen Er-

ziehungskatastrophen verursachen.

Do. 27. November, 18:00 Uhr, Rosenhof 1
Prof. Dr. Klaus Dierßen, Ökologie-Zentrum, 

Universität Kiel:

»British Columbia – 
Kanadas Wilder Westen«

British Columbia ist eine kanadische 

Provinz an der Küste des Pazifi ks. Auf 

Veranstaltungen der  Schleswig-Holsteinischen Universitäts- Gesellschaft

���
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Tanzen ist ein Sport, der verbindet, ein 

Sport, bei dem Sie als Ehepaar, Leben-

spartner oder Freundespaar gemeinsam – 

in netter Gesellschaft – etwas für Ihre kör-

perliche Fitness und Ihr Wohlbefi nden tun 

können.

Die Tanzsparte des SV Großhansdorf 

bietet Ihnen hierfür den richtigen Rahmen. 

Am 26. Oktober wurde eine neue Gruppe 

»Anfänger« eingerichtet. Die Übungen fi n-

den im wöchentlichen Rhythmus statt, je-
weils sonntags von 19-20 Uhr in der Gast-

stätte Dunker, Hansdorfer Mühlendamm 

7 in Großhansdorf. Ein bewährtes Trainer-

paar vermittelt Ihnen fachkundig Schritt 

Vom 6. November bis Ende Dezember 
2008 stellt die Malerin Silke Möller ihre 

Werke im Rathaus Großhansdorf, Barkholt 

64, aus.

Silke Möller zeigt große farbenpräch-

tige Bilder in Öl und Acrylfarben sowie 

Portraits und Tier-Zeichnungen in Blei-

stift. Vorgestellt wird auch ihr neuestes 

Comic-Heft »Frivole Weihnachten« mit 

24 Bildern und frivolen Gedichten. Wer 

ihre Comic-Hefte »Neues von Ampelburg« 

kennt, wird sich auch diesmal wieder 

köstlich amüsieren. Die Comic-Hefte sind 

im Großhansdorfer Rathaus während der 

Ausstellung für 10 Euro erhältlich. Von je-

dem verkauften Heft geht eine Spende an 

eine gemeinnützige Einrichtung.

etwa gleicher geographischer Breite ge-

legen wie Deutschland ist sie fast dreimal 

so groß wie die Bundesrepublik, enthält 

aber nur 1/30 der Einwohner. Zwischen 

ausgedehnten Stränden der Pazifi kküste 

und den Rocky Mountains erstrecken sich 

abwechslungsreiche Traumlandschaften 

von Regenwäldern mit mächtigen Baum-

riesen bis zu Steppenregionen im Lee der 

Hochgebirge. Vor allem im Nordwesten 

zeugen Totempfähle von der lange andau-

ernden indianischen Kultur. Der Referent 

wird diese und andere Besonderheiten 

des eindrucksvollen Landes in einem sehr 

interessanten Lichtbildervortrag zeigen 

und erläutern.

  Dr. Dirk Holtkamp

für Schritt alle erforderlichen Fertigkeiten 

in Standard- und lateinamerikanischen 

Tänzen. 

Bevor Sie sich endgültig entscheiden, 

können Sie auch gern probehalber an 

einem Übungsabend teilnehmen. Übri-

gens: Der beliebte Herbstball der Tanzspar-

te fi ndet in diesem Jahr am 22. November 

im Waldreitersaal statt. Vermutlich gibt es 

noch Karten (nur mit Anmeldung). 

Haben Sie weitere Fragen oder wollen Sie 

sich anmelden, dann wenden Sie sich bitte 

an Jürgen Müller-Teusler, Tel. 04102-57139, 

E-Mail MTahrensburg@freenet.de

Tanzen beim SV Großhansdorf

Ausstellung der Malerin Silke Möller

Die Ausstellung befi ndet sich im ersten 

Stock und ist zu den üblichen Öffnungs-

zeiten des Rathauses zu besichtigen. 

VE
RA

N
ST

AL
TU

N
G

EN



Der Waldreiter · November 200814

Die »Heißen Reifen« riefen zur Jubi-

läumsfeier und alle, alle kamen. Am 

Sonntag, 12. Oktober 2008, starteten 

mehrere Gruppen aus Großhansdorf nach 

Schleushörn zwischen Großensee und 

Mönchsteich. Es sollte in dem Restaurant 

bei einer gemütlichen Kaffeetafel an 20 

Jahre »Heiße Reifen« erinnert werden.

Hier im Restaurant Schleushörn hat die 

Radfahrergruppe auf ihrer ersten Tour Kaf-

fee getrunken, und hier wurde auch nach 

einiger Beratung der Name »Heiße Reifen« 

gefunden. Unter der Leitung von Andreas 

und Annelore Brodersen waren 7 Personen 

gestartet. Das war ein bescheidener An-

fang, es sollte sich aber bald ändern. Zu der 

Jubiläumsveranstaltung kamen immerhin 

60 Frauen und Männer, aktive Radler und 

auch solche, die einmal dabei waren. Das 

waren aber nicht alle. Der Verstorbenen 

wurde mit einer Schweigeminute gedacht, 

und auch im Gespräch tauchten so man-

che Namen wieder auf.

Wie gewohnt war Rudolf Lück am Sonn-

tagmorgen um 10:00 Uhr mit 20 Radlern 

zu einer 50-Kilometer-Fahrt gestartet, 

mittags um 14:00 Uhr folgte Andreas 

Brodersen mit einer zweiten Gruppe, der 

»Rest« kam mit dem Auto. Um 15:00 Uhr 

waren alle im Restaurant Schleushörn ver-

sammelt.

20 Jahre Radwandergruppe im Heimatverein
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Anfangs schien das Lokal 

überzuquellen, es gab ein bei-

nah gefährliches Gedränge um 

die Plätze und am Buffet. Bald 

aber löste sich alles auf, und es 

wurde dann richtig gemütlich.

Bei so einer Feier musste 

es natürlich auch einen offi zi-

ellen Teil geben. Den Anfang 

machte der Vorsitzende Pe-

ter Berndt mit einem kurzen 

Rückblick auf die vergangenen 

20 Jahre, von denen er nur ei-

nen kleinen Teil aktiv miterlebt 

hatte. Aus eigener Erinnerung 

sagte er, dass er vor etwa 20 

Jahren seine Arbeit als Leiter 

des Friedhofs Großhansdorf begonnen 

hatte. Dann wurden Ehrungen vorgenom-

men. Rudolf Lück wurde mit der Ehrenna-

del des Heimatvereins geehrt, und weitere 

Radwanderführer erhielten Blumen als ein 

Dankeschön des Vereins. Das war Heinz Jo-

hannsen, der mit Rudolf Lück die Gruppe 

von Andreas Brodersen übernommen und 

einige Jahre im monatlichen Wechsel ge-

führt hatte. Außerdem wurde Wolfgang 

Vogel geehrt für die Mitarbeit in der Grup-

pe.

Einen auch sehr persönlichen Rückblick 

gab Andreas Brodersen, ergänzt durch 

Glückwünsche und Einzelheiten von Elke 

Meyer. Er erinnerte daran, dass der Wunsch, 

eine Radfahrgruppe im Heimatverein zu 

haben, aus der Wandergruppe kam. Beide 

Gruppen sind bis heute im Heimatverein 

aktiv und bilden einen gewissen Kern im 

Verein.

Bis 1999 hat Andreas Brodersen die 

Gruppe geführt, monatlich Radtouren von 

April bis Oktober durchgeführt und auch 

ab 1990 Wochenendfahrten organisiert, 

die sich sofort großer Beliebtheit erfreu-

ten und den Zusammenhalt der Gruppe 

sehr förderten.

Danach übernahmen Heinz Johannsen 

und Rudolf Lück die Gruppe und führten 

sie in bewährter Weise weiter. 2004 schied 

Heinz Johannsen aus dem Duo aus. Rudolf 

Lück fand aber in der Gruppe Freunde, die 

ihn vertreten konnten. Das wurde beson-

ders erforderlich, als Rudolf Lück im De-

zember 2007 mit einer schweren Erkran-

kung plötzlich ausfi el. Auch hier bewährte 

sich der Zusammenhalt in der Gruppe. 

Bald konnte Lück aber wieder die Leitung 

übernehmen.

2005 wurde erstmalig eine einwöchige 

Radtour unternommen, die sich alljährlich 

seitdem wiederholt und sehr beliebt und 

schon immer frühzeitig ausgebucht ist.

Andreas Brodersen blieb nicht lange im 

Ruhestand. 2003 begann er, wiederum auf 

Wunsch von vielen Interessierten, Halb-

tagstouren mit dem Fahrrad, die seitdem 

ebenso von April bis Oktober mit gutem 

Erfolg durchgeführt werden.

Gegen 17:00 Uhr löste sich die Veranstal-

tung langsam auf. Die Radfahrer strebten 

nach Hause, mussten sie doch noch etwa 

eine Stunde lang in die Pedale treten. Auch 

die übrigen Teilnehmer fuhren gern wie-

der zurück, der Eine oder Andere vielleicht 

mit dem Wissen, dass wir im nächsten Jahr 

25 Jahre Wandergruppen im Heimatverein 

feiern können.

  Joachim Wergin
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Die monatlichen Spaziergänge unter 

der Leitung von Erika Wergin sind in 

der Regel ganz unspektakulär. Sie fi nden 

sozusagen im Stillen statt und meistens 

auf die gleiche Weise:

Die jeweilige Gruppe trifft sich um 14 

Uhr am Bahnhof Kiekut und macht sich zu 

einem an dert halbstündigen Gang auf, der 

schließlich in einem der beiden »Rosen-

höfe« in Großhansdorf endet. Dort gibt 

es dann den wohlverdienten Kaffee und 

Kuchen. Schließlich geht es wieder zurück 

nach Kiekut, zu den wartenden Autos oder 

Fahrrädern oder weiter zu Fuß nach Hau-

se.

Seit kürzerer Zeit nehmen auch meine 

Frau und ich an diesen Spaziergängen teil, 

und wir freuen uns über die Bewegung, 

die Gesellschaft und die Gespräche unter-

wegs. Dabei bewun dern wir es, wie Frau 

Wergin immer wieder neue Straßen und 

Waldwege für diese Spazier gänge aus-

wählt, die wir oft noch gar nicht kennen. 

Und sie schafft es erstaunlicherweise mei-

stens, ihre Gruppe sehr pünktlich am »Ro-

senhof« ankommen zu lassen. 

Das ist wie gesagt vieljährige, unspek-

takuläre Routine, ein kleiner stiller Teil der 

vielfältigen Angebote unseres Heimatver-

eins.

Beim vorigen Mal, am 15. Oktober, war 

es etwas anders. Die diesmal etwas größe-

re Gruppe – wie immer deutlich weiblich 

dominiert – machte sich auf und gelangte 

in den herbstlich bun ten Park Manhagen. 

An einer Stelle stehen ja einige große Ess-

kastanien-Bäume, die ihre sta chelig ver-

packten Früchte großzügig zu Boden fal-

len lassen. Obgleich dort augenscheinlich 

schon gesammelt worden war, machten 

sich die Teilnehmer/innen eifrig auf die Su-

che. Für die pieksigen Schalen hätte man 

Maronen-Spaziergang oder Maronen-Verköstigungs-Event 
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Handschuhe gebraucht, aber es fanden 

sich auch etliche schöne lose Früchte, teil-

weise unter dem Laub versteckt. 

Die Spaziergänger – wohl mehrheitlich 

der Altersgruppe »70 plus« zugehörig – 

waren lebhaft und mit großem Eifer beim 

Sammeln und Vergleichen und »gacker-

ten« dabei durcheinander, fast wie eine 

Kindergartengruppe. – Dann ging es wei-

ter zum »Rosenhof«, zum wohlver dien ten 

Kaffee und Kuchen an der langen Tafel, die 

diesmal zusätzlich mit gesammelten bun-

ten Herbst blättern dekoriert war.

Aber danach gab es noch etwas Unge-

wöhnliches. Die Kindergärtnerin – pardon, 

Frau Wergin natürlich – holte etliche Ma-

ronen heraus und verteilte sie. Es waren 

nicht die gesammelten, son dern welche 

von ihr zu Hause, schon vorgekocht. Außer-

dem hatte sie etliche kleine Messer chen 

mitgebracht, damit ihre Kleinen – pardon, 

ihre Gruppe – sich durch die Schalen an 

die Früchte heranarbeiten konnten. Die 

meisten schälten sie natürlich, aber einige 

schnitten sie einfach durch und löffelten 

den Inhalt wie aus einer Eierschale. 

Das gab ein ziemliches Hallo in dem sehr 

vornehmen Restaurant, und es kursierten 

die verschiedensten Rezepte und Erfah-

rungen im Umgang mit solchen Maronen. 

Es gab dabei natür lich etliche Krümel und 

einige Schalenreste auf der schönen roten 

Auslegeware. Aber auch das war vorbe-

reitet. Frau Wergin hatte den »Rosenhof« 

vorgewarnt und das Okay für diesen »Ma-

ronen-Verkösti gungs-Event« eingeholt. 

Als alle Früchte verzehrt und genügend 

besprochen und bewertet waren, sammel-

te sie ihre Messerchen wieder ein, und sie 

waren natürlich vollzählig. Dann ging es 

wie üblich zurück nach Kiekut, zu den war-

tenden Autos oder Fahrrädern oder weiter 

zu Fuß nach Hause.

Diesen etwas besonderen Spaziergang 

will ich zum Anlass nehmen, Frau Wergin – 

sicher auch im Namen der vielen anderen 

Teilnehmer – für ihre Spaziergänge und die 

damit verbundene Mühe einen herzlichen 

Dank aus zusprechen! – Und wir freuen uns 

schon auf das nächste Mal, dann wieder 

ganz unspektakulär und in aller Stille …

  Dieter Klawan
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Er ist der 7. und bisher jüngste Vorsitzen-

de des Heimatvereins. 1999 hatte er die 

Leitung der »Plattdütsch Runn« von Chris-

tian Meynerts übernommen, dem kurz 

vorher verstorbenen Gründer der Gruppe. 

Nach längeren Gesprächen schloss sich 

die Gruppe dem Heimatverein an. Sie hat 

seitdem unter seiner Leitung – zusammen 

mit einigen Anderen – einen enormen Auf-

schwung genommen.

Peter Berndt hat sich bald im Verein 

einen guten Namen gemacht. Nach der 

jahrelangen erfolgreichen Vereinsführung 

von Christoph Blau, der kurzen Episode 

von Manfred Metschuck und der Interims-

führung von Joachim Wergin, ist er in der 

Jahreshauptversammlung am 18. März 

2006 einstimmig zum Vorsitzenden des 

Heimatvereins Großhansdorf-Schmalen-

beck gewählt worden.

Peter Berndt ist am 20. Oktober 1948 

in der Nähe von Varel geboren worden. 

Gern wird er als Ostfriese bezeichnet. Das 

stimmt aber nicht, denn Varel und Umge-

gend gehören zu Friesland, aber beileibe 

nicht zu Ostfriesland. Sein Platt ist deshalb 

für uns hier ein bisschen schwer verständ-

lich, typisch »ostfriesisch«.

Nach dem Schulabschluss hat Peter 

Berndt Gärtner gelernt, an verschiedenen 

Orten in Norddeutschland gearbeitet und 

schließlich die Meisterprüfung gemacht. 

Eine kurze Zeit hat er bei der Großgärtne-

rei Neubert in Bargteheide gearbeitet und 

ist damit schon in die Nähe zu Großhans-

dorf gelangt.

1987 hat er sich um den Posten des Lei-

ters am Friedhof beworben und ist unter 

zahlreichen Bewerbern ausgewählt wor-

den. Über 20 Jahre versieht er jetzt den 

Posten auf dem schönen Waldfriedhof. 

Erweiterungen, Neuerungen wurden von 

ihm geplant und haben das Bild des Fried-

hofs – allerdings für den Außenstehenden 

kaum merklich – verändert.

Der Heimatverein wünscht seinem Vor-

sitzenden noch viele gute Jahre gedeih-

lichen Wirkens für den Verein.

  Joachim Wergin

Peter Berndt zum 60. Geburtstag
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Zu dem Jubiläumskonzert am 25. Ok-

tober im Waldreitersaal traten vier 

benachbarte und befreundete Chöre mit 

insgesamt etwa 100 Sängerinnen und Sän-

gern auf. Das waren der Gemischte Chor 

Ahrensburg, der Gemischte Chor Trittau, 

der Männergesangverein Siek und natür-

lich der Musica-Viva Chor, der Jubilar.

Alle Chöre gaben ihr Bestes. Natürlich 

waren Unterschiede zu hören, und das so-

wohl in dem Repertoire, als auch bei Um-

30 Jahre Musica-Viva Chor
fang und Qualität der Stimmen. Alle Chöre 

haben ein abwechslungsreiches und stim-

mungsvolles Programm geboten, das das 

Publikum mitriss und begeisterte. 30 Jah-

re Musica-Viva Chor, das bedeutet Höhen 

und Tiefen, umso erfreulicher, dass sich 

der Jubilar in guter Verfassung darstellen 

konnte. Der vollbesetzte Waldreitersaal 

zeigte, wie groß das Interesse an Chormu-

sik ist.

  Joachim Wergin
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Das Jahresprogramm der Schmalenbe-

cker Abendmusiken weist ein reges 

Musikangebot auf. Neben vielen Kon-

zerten im Jahr ist die Kantorei bei zwei 

großen Konzerten der Hauptakteur. Große 

Chorwerke der bekannten Komponisten, 

aber auch unbekanntere Leckerbissen wer-

den in den Proben erarbeitet. Es ist eine 

nette Gemeinschaft von ca. 60 freudigen 

Sängerinnen und Sängern. 

Auch Chorwerkstätten, Chorwochen-

enden und Ausfl üge stehen auf dem Pro-

gramm. So wie am 6. September 2008 

ein Ausfl ug nach Ratzeburg. Nach Besich-

tigungen von Museen und dem Dom gab 

es ein Nachmittags-Programm mit Spaß 

und »körperlicher Ertüchtigung« auf dem 

Erlebnisbahnhof Schmilau. Singen erfor-

dert ja ebenso »Körpereinsatz«. Neben 

»Spaßrädern« zum Ausprobieren standen 

uns Großdraisinen zur Verfügung für eine 

»Muskelkraft«-Fahrt bis Hollenstedt und 

zurück – immerhin 2 x 9 km, und das ohne 

Lokomotive – aber mit viel Spaß!

Den Abschluss bildete ein gemein-

sames Essen in Großhansdorf und das 

abendliche  Sommernachtskonzert in der 

Auferstehungskirche.

Singen und Freizeit in der Kantorei Schmalenbeck

Sie sehen: Singen macht Freude, vor 

allem in einer netten Gemeinschaft! 

Schlummert in Ihnen ein verborgenes Ta-

lent und Sie wissen nichts davon? Probie-

ren Sie es aus und kommen Sie zu unseren 

Proben jeden Donnerstag von 19:30 bis 

22:00 Uhr. Wir freuen uns jederzeit über 

neue Chormitglieder! 
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Mit den Konfi rmationsjahrgängen 1953 

bis 1958 feierten wir am 14. Septem-

ber das Fest der Goldenen Konfi rmation. 

Mit folgenden Worten stimmte Frau Ma-

rianne Jung (Konfi rmations-Jahrgang 1953) 

alle Anwesenden auf das Fest ein:

»Der heutige Gedenkgottesdienst 

macht mir klar, wie weit unsere Einseg-

nung nun schon zurückliegt. Darum gilt 

es heute, ›Danke‹ zu sagen für 55 bzw. 50 

Jahre, die seitdem vergangen sind. Der 

Tag der Konfi rmation eröffnete uns den 

Schritt zum Erwachsenwerden! Wir durf-

Goldene Konfirmation 2008
ten zum Abendmahl gehen, kirchliche 

Gruppen aufsuchen und Patenschaften 

übernehmen. Die Zeit war damals geprägt 

von Bescheidenheit. Das drückte sich aus 

in der Kleidung und einer kleinen, famili-

ären Feier im Hause. Der Gottesdienst zur 

Konfi rmation fand in der alten Friedhofs-

kapelle statt, eine Kirche gab es erst ab 

1960. Ein altes verstimmtes Harmonium 

sorgte für den musikalischen Rahmen. Un-

ser Pastor, damals Karl Mauritz, war ein 

strenger und autoritärer Mensch, der uns 

viel an Lernstoff abverlangte. Trotz dieser 
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Verhältnisse war dieser Tag doch für uns 

alle sehr wichtig und beeindruckend. 

Heute nun, zum Jubiläum, hören wir die 

Orgel und den Posaunenchor, die uns die-

sen schönen Tag festlich umrahmen. Dafür 

unser herzlicher Dank! Auch Dank sagen 

möchte ich im Namen aller Jubilare dafür, 

dass Gott der Herr uns bis zum heutigen 

Tag beschützt und begleitet hat…«

Beim Mittagessen gab es dann noch 

reichlich Gelegenheit, über alte Zeiten zu 

plaudern. Ein besonderer Dank gilt den 

vier fl eißigen Helferinnen, die die Bewir-

tung der Gäste übernahmen.

  Wolfgang Krüger 

und Christoph Schroeder

In der Woche vom 29.9. bis zum 2.10.2008 

war es endlich so weit. Die Kinder der 

Grundschule Schmalenbeck konnten die 

ungeduldig ersehnte Zirkusluft schnup-

pern und erfahren. 

Am Montag kamen die großen, bunten 

Zirkuswagen des Zirkus Zaretti angefahren 

und schlugen für vier Tage ihre Zelte auf 

der Grünfl äche hinter den beiden Turn-

hallen auf. Die Schüler der vierten Klassen 

halfen gleich vormittags bei dem 

Aufbau des Innenlebens des Zirkus-

zeltes mit. Die übrigen Klassen be-

schäftigten sich derweil in den Klas-

senräumen mit der Welt des Zirkus, 

überprüften aber auch immer wie-

der bei Stippvisiten die Fortschritte. 

Zu Bestaunen gab es eine Menge: 

Nicht nur die Familie Zaretti nebst 

Anhang stand den Kindern für alle 

Fragen Rede und Antwort, auch die 

Zwergponys, Ponys und Ziegen des 

Zirkus wollten bewundert werden.

Viel zu schnell ging der erste Vor-

mittag vorbei und schon mussten 

die Kinder wieder nach Hause. Aber 

sicherlich mit Aufregung im Bauch, denn 

Dienstag sollten zunächst alle Kinder der 

Klassen 1b, 2b, 3b und 4b, Mittwoch alle 

Kinder der entsprechenden »a-Klassen«  

eine Vorstellung einstudieren, die sie 

dann jeweils abends in richtiger Zirkusat-

mosphäre, d.h. mit Manege, Popcorn und 

Zuckerwatte, allen neugierigen Eltern, 

Großeltern, Freunden und Mitschülern 

darbringen sollten.

So wurden dann am Dienstag- und 

am Mittwochmorgen von 9:00 bis 12:00 

Uhr bei guter Laune verschiedene Darbie-

tungen in den Bereichen Bodenakrobatik, 

Seiltanz, Ziegen- und Pferdedressur, Vol-

tigieren, Einlagen mit Glasscherben und 

dem Nagelbrett und nicht zuletzt Clowns-

komik einstudiert.  

Nach einem den Kindern unendlich er-

scheinenden Nachmittag wurden schließ-

lich jeweils ab 17:00 Uhr die kleinen  Artis-

ten mit elterlicher Hilfe aufgabengerecht 

geschminkt und verkleidet, so dass dann 

an beiden Abenden um 18:00 Uhr eine 

glanzvolle Aufführung beginnen konnte. 

Die Artisten strahlten auf ihren Plätzen in 

Zirkusluft in der Grundschule Schmalenbeck
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unbändiger Erwartung und Anspannung 

um die Wette und alle zusammen lie-

ferten sie ein umwerfendes Gesamtpro-

gramm ab. Hochkonzentriert und mit ab-

soluter Ernsthaftigkeit brachten sie alle 

Zuschauer zum Staunen und Lachen.

Am Donnerstag fand dann schließlich 

vormittags noch einmal eine aus beiden 

Schülergruppen gemischte Galavorstel-

lung für die Kindergärten statt, in der 

aber auch all diejenigen Grundschüler 

und Grundschülerinnen als Zuschauer 

anwesend waren, die selbst nicht in die-

ser Show auftraten. Und auch hier konn-

te man das Juchzen und Lachen der Kin-

der deutlich außerhalb des Zirkuszeltes 

vernehmen.

Sprühender Abschluss aller 

Vorstellungen war die Einlage 

des Feuerschluckers, die natürlich 

nicht von den Schülerinnen und 

Schülern, sondern von dem Zirkus-

artisten Gino dargebracht wurde.

Bereits am Nachmittag war der 

Zirkus dann wieder auf den Stra-

ßen in Richtung ihres nächsten 

Einsatzortes unterwegs, denn mit 

Hilfe der vierten Klassen gelang 

der Abbau nahezu mühelos.

  Ilka Bremer

Wir helfen Ihnen im Trauerfall, sofort und zuverlässig, Tag und Nacht.

0 41 02 / 69 15 62
Erd- und Feuerbestattungen • See- und Naturbeisetzungen

Anonyme Bestattungen und Alternativen (z.B. halbanonym auf dem Waldfriedhof)

Persönliche Begleitung • Bestattungsvorsorge (kostenfrei)

Ausführliche Beratung, gerne bei Ihnen im Hause

Ihr Bestattungsinstitut in Großhansdorf • Eilbergweg 3
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Das Spiel ist so alt wie die Menschheit, 

älter als das Lesen und Schreiben. Ein 

Thema, wie geschaffen für jedes Museum. 

Unter dem Titel »Zauberhafte Spielwelt« 

hat das Stormarnsche Dorfmuseum in 

Hoisdorf deshalb eine Sonder-

ausstellung mit vielen Objekten 

vorbereitet, die sowohl Kinder 

als auch Erwachsene erfreuen 

soll: alte Spiele und altes Spiel-

zeug. Es wurde dem Museum 

von Privatsammlern aus Ahrens-

burg und Großhansdorf zur Ver-

fügung gestellt.

Puppenstuben geben ei-

nen Einblick in die Bereiche des 

früheren täglichen Lebens, der 

Schule, dem Haushalt, den Kauf-

mannsläden, den Werkstätten 

und den Bauernhöfen. Alte Pup-

pen in passender Kleidung ge-

hören ebenso zur Ausstellung wie Blech-

spielzeug und Baukästen. Einen weiteren 

Bereich bilden Beispiele von alten Brett- 

und Würfelspielen wie Halma, Schach und 

anderen Spielen.

Zauberhafte Spielwelt: Sonderausstellung im Stormarnschen Dorfmuseum
Besondere Aufmerksamkeit wird ein 

altes Marionettentheater mit dazugehö-

rigen Kulissen und 60 Marionetten auf sich 

ziehen. Es ist die Ausrüstung eines Puppen-

spielers, der damit vor vielen Jahren seine 

tschechische Heimat durchwanderte. In 

Hoisdorf soll wieder Leben auf die kleine 

Bühne kommen. Der Leiter des Lübecker 

Figurentheaters Stephan Schlafke wird in 

einem Vortrag die besondere Kunst des 
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Puppenspielens erläutern und 

die Schauspielkunst der Mario-

netten mit Szenen aus Goethes 

»Faust« vorführen. 

Die Ausstellung wird bis Ende 

Dezember 2008 zu sehen sein. 

Geöffnet ist jeden Dienstag von 

9:00 bis 12:00 Uhr und jeden 

Sonnabend von 14:00 bis 17:00 

Uhr sowie nach Anmeldung.

Der Vortrag zum Marionet-

tentheater fi ndet am Sonnabend, 

6. Dezember, um 18:00 Uhr statt. 

Für diese Veranstaltung ist eine tele-

fonische Anmeldung erwünscht (Tel. 

04107-4435).

Für Kinder sind Vorstellungen mit 

Handpuppen einer Geschichte der 

Gebrüder Grimm »Der süße Brei« 

geplant.

  Klaus Bustorf
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SPD ehrt Mitglieder

Auf der ordentlichen Mitgliederver-

sammlung am 8. Oktober hat der SPD 

Ortsverein Großhansdorf verdiente Mit-

glieder geehrt.

Für 25 Jahre Zugehörigkeit zur Partei 

wurden Gudrun Apel, Ruth Buhrdorf und 

Renate Schmidt mit der Ehrenurkunde und 

der silbernen Nadel ausgezeichnet. Alle 

drei Geehrten sind auch im Vorstand des 

Ortsvereins und Gudrun Apel gehört der 

Gemeindevertretung als Vorsitzende des 

Sozialausschusses an.

Maren Thomas-Westphal erhielt eine 

besondere Ehrung. Sie war 16 Jahre für die 

SPD in der Gemeindevertretung. Davon 4 

Jahre als stellvertretende Bürgervorste-

herin. Jetzt will sie sich verstärkt anderen 

Aktivitäten widmen und trat bei der Kom-

munalwahl 2008 nicht mehr als Kandida-

tin an.

  Uwe WestphalU. Westphal, R. Schmidt, 

M. Thomas-Westphal, R. 

Buhrdorf, R. Niegengerd

Schleswig-Holstein Kalender 2009, 
ISBN 978-3-529-070099 · 13,50 €

Er ist wieder da, der treue Begleiter durch 

das Jahr und durch das Land Schleswig-

Holstein. Es gibt wieder viel zu entdecken 

von einem zauberhaften Winterbild am 

Einfelder See bei Neumünster bis zu einem 

weihnachtlichen Fensterbild in der Kirche 

zu Breitenfelde in Lauenburg mit einer 

farbenreichen 

Darstellung der 

Geburt Jesu.

Die knappen 

Erläuterungen 

zu den Bildern 

mögen anrei-

zen, auf Ent-

deckungsfahrt 

durch das Land 

zu gehen. 

De Plattdütsche Kalenner 2009, 
ISBN 978-3-529-04922-4

Zwölf Gedichte im Wechsel der Jahres-

zeiten und zwölf Fotos dazu sind immer 

wieder Blickfang im Haus für das ganze 

Jahr.

Zu der schon 

seit einigen Jah-

ren bekannten 

Lyrik von Wolf-

gang Schütz 

aus Grömitz ist 

die Fotografi n 

Gaby Jacob 

neu hinzuge-

kommen. 

Kalender- und Buchvorstellungen zu Weihnachten

Beide Kalender kommen aus dem renom-

mierten Wachholtz Verlag, Neumünster.
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Birkenbusch, Kiekut und Vierbergen

Es ist die Fortsetzung des Rundganges 

durch Schmalenbecks Straßen: Vierber-

gen, Sieker Landstraße – Wulfriede – Tan-

nenhöft, An der Eilshorst – Wilhelm und 

Änne Füßlein, Depenwisch – Waldburg 

I-II-III, Hansdorfer Mühlendamm – Dun-

ker, Waldreiterweg – Offen – Kertscher bis 

zum Grenzeck und Birkenbusch.

Zu sehen sind weit über 1000 Fotos auf 

420 Seiten. Preis: 34,80 € (keine ISBN-Nr.)

Erhältlich bei: Buchhandlung Kohrs, Eil-

bergweg 5; Lotto Toto Artur Asch, Ahrens-

felder Weg 5; Regina Ute Buck, Ahrens-

felder Weg 6a. 

Im Nov. 2009 erscheint der letzte Teil des 

Rundganges mit dem Titel »Ach ja, Groß-

hansdorf« und der Beimoor.

»Ach ja, Schmalenbeck«

Der Martinstag am 11. November ist der 

Festtag des Heiligen Martin von Tours. 

Er ist in Mitteleuropa von zahlreichen 

Bräuchen geprägt: das Martinsgans-Es-

sen, der Martinsumzug und das Martins-

singen. In vielen Regionen Deutschlands, 

Österreichs und der Schweiz sind Umzüge 

zum Martinstag üblich. Kinder 

ziehen mit Laternen 

zum Gedenken 

durch die Stra-

ßen der Dörfer 

und Städte.

Bei dem Umzug 

werden traditionelle 

Martinslieder ge-

sungen. Vielerorts 

erhalten die 

Kinder Süßig-

keiten oder 

Laugenbrezel. Als 

Brauch ist heute 

Martinstag
vor allem das traditionelle Martinsgans-

Essen verbreitet.

Die Gans wird mit Rotkohl und Kartof-

felklößen gegessen, dazu ein gutes Glas 

Rotwein. – Bald ist es wieder soweit.

  Lieselotte Burmeister
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Hobby…

…dat is eegentlich een Saak, de man giern 

maakt un dor is natürlich dat Reisen mien 

Hobby. Nich »verreisen« is mien Hobby, 

sondern: Reisen för anner Lüd kommodich 

maken.

Dat fangt denn so an: Ick dröm mal 

wedder vun annere Länner un stell mi vör: 

Op wat kannst du nu 50 Grothansdörper 

dorför begeistern. Dee eenzige Reklame, 

dat is een Handzettel vun mi, wat ick mi 

so utdacht heff för een Joohr. 

Un nun kann dat los gahn, de Mundpro-

paganda funkschoniert all 30 Joohr. Dor 

wart sick anmeld, egal wo dat hingeiht, 

Hauptsaak, man steiht op de List. lck mutt 

denn ümmer wedder bremsen »Nu tööv 

doch irstmal, ick weet noch gornich, wat 

dat kosten deit« – egal – wi wüllt mit.

Dor heff ick mi doch sülbens frogt: 

Wo kummt dat, dat düsse Reisen sonn 

Tospruch hebbt, dor wür sick manch Pro-

feschoneller na sehnen? Dat is de grote 

Gemeinschaft in unsen Oort, jedeen kennt 

jeden un keen een föhlt sick alleen. 

Nu sech sülbens, dat is doch dat 

scheunste Hobby op de Welt, mit all de 

Lüüd, veel Freud tosommen hebben und 

uns scheune Welt bekieken.

  Rita Wolter 

De Reis na München

Wenn een ne Reis maakt, so kann he 

wat vertelln. Wi, de Groothansdör-

per un ick, hebbt mehr as een Reis tosa-

men makt. Een Tour will ick mal besonners 

verteIlen: Dat schull ne ganz normale Städ-

tetour warrn »München und dat scheune 

Umland«.

Wi kämen na tein Stünnen Busfoort dor 

an un wat in all de Joorn noch nie passeert 

wär, ick wuss na tein Minuten: Hier in dütt 

Hotel geihst du nich mit din Lüüd, worüm – 

dat will ick hier nich verkloren, bloos dat 

wi twee Stünnen later wedder in Bus see-

ten, un wied na Middernach harr jedeen 

sin Bett tofoten. Wi wiern 120 km wider in 

Inzell ünnerkamen. 

De grote Överraschung käm morgens, 

na all den Regen in München, hier nu de 

herrliche Bergwelt bi Sünnenschien. »Oh, 

wo is dat scheun hier«, käm dat ut aller 

Mund, keen een dach mehr an München, 

bloos bi mi rotier dat in Kopp – een niges 

Programm muss her und dat OIe wär stor-

niert. Wat achterran käm, dor will ick lever 

nich an denken. 

Veele scheune Reisen hebbt wi noch 

tosamen maakt, aber wenn wi uns drapt 

un in Erinnerungen kramt, dann heet dat 

ümmer wedder: Weest du noch, domals in 

München, dat wär doch ne tolle Tour – jo – 

wenn ji meent, ick mut noch jümmers an 

mien »Kopppien« denken.

  Rita Wolter
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Im Jahr 2008 schreibt die BürgerStiftung 

Region Ahrensburg zusammen mit der 

Raiffeisenbank Südstormarn eG erstmals 

einen Preis für innovative Projekte aus, die 

zu Gunsten von Kindern und Jugendlichen 

in der Region wirken. Der JugendProjekt 

Preis wird jährlich vergeben, wobei der 

Themenschwerpunkt wechselt. Im Jahr 

2008 wird ein Projekt aus den Bereichen 

Bildung, Erziehung und Kultur gefördert.

Caroline Schwarz, die Beauftrage des 

Ministerpräsidenten für Minderheiten und 

Kultur, dazu: »Der JugendProjektPreis trägt 

dazu bei, innovative gemeinnützige Ideen 

zu verwirklichen, die für Kinder und Ju-

gendliche einen konkreten Nutzen haben. 

Die BürgerStiftung Region Ahrensburg 

schreibt ihn in diesem Jahr zum ersten Mal 

aus. Ich freue mich, dass dabei Projekte 

aus Bildung, Erziehung und Kultur im Mit-

telpunkt stehen.« Kai Schubert, Vorstand 

der Raiffeisenbank Südstormarn eG: »Als 

Herr Dr. Eckstein von der BürgerStiftung 

fragte, ob wir dieses Projekt fördern wol-

len, haben wir sofort zugesagt. Die Grün-

de sind klar: Der Preis ist innovativ, Kinder 

und Jugendliche liegen uns am Herzen und 

der Bezug zur Region entspricht unserem 

Selbstverständnis.«

Der JugendProjektPreis 2008 unter-

stützt gemeinnützige Maßnahmen und 

Projekte in der Region Ahrensburg. Vor 

allem geht es um Vorhaben, die dazu bei-

tragen, die Kompetenzen der Kinder und 

Jugendlichen zu stärken und sie in die Ge-

sellschaft zu integrieren. Dazu gehören 

auch und gerade Projekte, die von jungen 

Menschen selbst durchgeführt werden.

Für die Preisträger/innen stehen attrak-

tive Preise zur Verfügung: Methodische 

Unterstützung bei der Vorbereitung und 

Coaching bei der Umsetzung des Projektes 

sowie ein fi nanzieller Förderbeitrag von 

3.000 € von der BürgerStiftung Region 

Ahrensburg und der Raiffeisenbank Süd-

stormarn eG. Der Preis wird von einer Jury 

vergeben, der angehören: Dr. Michael Eck-

stein (BürgerStiftung Region Ahrensburg), 

Edgar Schwenke (Gymnasium Trittau), Kai 

Schubert (Raiffeisenbank Südstormarn eG), 

Hauke Feldvoss (Stadtjugendring Ahrens-

burg) und Gabriele Schmidt-Weisswange 

(Ammersbeker Kulturkreis).

Die Bewerbungen für den Jugend 

ProjektPreis sind mit einer detaillierten 

Beschreibung zu richten an das Büro der 

BürgerStiftung Region Ahrensburg, An der 

Reitbahn 3 in 22926 Ahrensburg, E-Mail: 

jpp2008@buergerstiftung-ahrensburg.de. 

Dort sind auch detaillierte Hinweise für 

Bewerber zu erhalten. Einsendeschluss ist 

der 15.01.2009. Der Rechtsweg ist ausge-

schlossen. 

BürgerStiftung: Neuer JugendProjektPreis für die Region
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s gibt viele schöne Häuser in un-

serer Waldgemeinde, Häuser, die 

Geschichten erzählen könnten. So 

auch dieses Haus mit dem hübsch 

gearbeiteten ovalen Fenster. Darüber gab 

es auch schon einen Artikel im »Waldrei-

ter« …

Kennen Sie dieses Haus? In welcher Stra-

ße befi ndet es sich und welche Hausnum-

mer hat es? Wenn Sie's wissen, mel den Sie 

sich beim Schrift lei ter oder beim Ver lag 

(sie he Im pres sum auf der vor letz ten Sei te). 

Wenn Sie nur den An ruf be ant wor ter hö-

ren, nen nen Sie bit te eben falls Ihre Adres-

se und Te le fon num mer. Die An ru fer mit 

der rich ti gen Lö sung wer den am Diens tag 

Bilderrätsel 96: Wie gut kennen Sie unser Großhansdorf?
nach Er schei nen des »Wald rei ter« vom 

Schrift leiter und Ver lag aus ge lost. Der/die 

Gewin ner/in er hält eine Frei kar te zu ei ner 

Schma  len becker Abend    musik nach Wahl 

und wird beim näch sten Bilderrätsel be-

kannt gegeben.

Das letzte Bilderrätsel zeigte die Straße 

Beimoorweg von Norden kommend, par-

allel zum alten U-Bahndamm, linker Hand 

geht die Straße Mielerstede ab. Richtig 

geraten hatte und ausgelost wurde Herr 

Wilfried Schmidt, Hasselkamp 1. Naja, er 

wohnt ja direkt um die Ecke. Er erhielt eine 

Freikarte seiner Wahl zur Schmalenbecker 

Abendmusik. Herzlichen Glückwunsch!

  Richard Krumm
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Medaillen sind Werke der Kleinkunst, 

die schon im Mittelalter dazu be-

nutzt wurden, Begebenheiten und Persön-

lichkeiten der Geschichte ganz klein und 

konzen triert auf das Wesentliche darzu-

stellen.

Die Darstellung auf der Medaille, die 

hier betrach tet werden soll, stellt ein his-

torisch bedeutsames Ereignis für die Stadt 

Hamburg und für das gesamte Deutsche 

Reich dar und zeigt etwa die Stelle, wo die 

Alster in die Elbe mündet. Es war der Zoll-

anschluss der Stadt an das im Jahre 1871 

nach dem Deutsch-Fran zösischen Krieg 

gegründete Reich, der 1888 nach langen 

Verhandlungen und gegen vielfältigen 

Widerstand zustande gekommen war. 

Reichskanzler Fürst Otto von Bismarck, der 

Alte aus Friedrichsruh, hatte die Zolleinheit 

vorangetrieben und war dafür in der Pres-

se vielfach geschmäht worden. Zahlreiche 

Karikaturen, die heute noch sehr witzig 

und gekonnt erscheinen, lassen den Ernst 

der Aus einandersetzung nur noch ahnen. 

Teil des Vertra ges war die Schaffung einer 

Freihandelszone, des Freihafens, in dem 

alle Waren ohne Zollformalitä ten gelagert, 

behandelt, ge- und verkauft werden dür-

fen. Es war eines der großen Ereignisse in 

der langen Geschichte des Hamburger Ha-

fens, das 1988 zu seinem 100. Jubiläum ge-

bührend gefeiert wurde. Ebenso war es ein 

Eckstein in der wechselvol len Geschichte 

der Stadt, in der der Senat und seine Bür-

ger als gute Kaufl eute immer verstanden 

haben, durch geschickte Finanzpolitik die 

wechselnden Machthaber ringsumher 

und alle kriegerischen Er eignisse von der 

Stadt fernzuhalten.

In grauer Vorzeit lag Hamburgs Hafen 

am heutigen Nicolaifl eet in der Nähe der 

Alster, dann ist als nächstes der Freibrief 

Ansicht des Hamburger Hafens auf einer Medaille zum Zollanschluss 1888
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Kaiser Friedrichs I. aus dem 

Jahre 1189 zu nen nen, der 

den Hamburgern zoll-

freie Fahrt mit eige nen 

Schiffen auf der Elbe 

bis in den Hafen 

zusi cherte. Heute 

wird diese Urkun-

de zum Anlass 

genommen, den 

Hafengeburtstag 

zu feiern. 

Die neue Zeit 

für den Hambur-

ger Hafen beginnt 

1888 mit der Eröff-

nung des Freihafens, 

bis zu des sen feier-

licher Einweihung ge-

waltige Baumaßnah men 

auszuführen waren, ange-

fangen von der An lage neuer 

Hafenbecken, dem Sandthor-

hafen mit Kaimauern, Kränen und 

Lagerschuppen, bis zum Bau der größten 

zusammenhängenden Speicher stadt der 

Welt. Viele Steine aus den Äckern des 

Umlandes, vor allen Dingen aus Stormarn, 

wurden dazu gebraucht. Die Bauten über-

zeugen heute noch durch Monumentalität 

und Geschlossenheit, es sind eindrucksvol-

le Zeugnisse des zu der Zeit in Blüte ste-

henden Historismus. Für diesen großarti-

gen Hafenbau mussten vorher Tausende 

Menschen auf der eng bebauten Kehrwie-

der-Wandrahm-Insel umgesiedelt werden. 

Inzwischen fordert die heutige Zeit wieder 

eine Veränderung. Tourismus und Freizeit-

industrie ziehen in die inzwischen alten 

Mauern ein.

In einer großartig pompösen Feier setzt 

Kaiser Wil helm II. am 29. Oktober 1888 an 

der damals von ho hen Säulen fl ankierten 

Brooksbrücke den Schlussstein. Die glän-

zende Leistung der Ingenieurbau kunst 

war sicher der Stolz des Senats und eines 

gro ßen Teils der Bevölkerung, zumindest 

derer, die nicht von der Umsiedlungsakti-

on betroffen waren. Einen Ausschnitt der 

Speicherstadt aus der Vogel perspektive 

zeigt die Medaille. Sie ist in Silber und 

Bronze hergestellt worden und hat einen 

Durchmesser von 55 Millimetern. Zu sehen 

ist im Vordergrund die Niederbaumbrücke, 

einst der Platz, an dem sich das Baumhaus 

befand, von wo aus der Hafen des Nachts 

mit einem Baumstamm verschlossen wur-

de. Etwa hier im Vordergrund mündet die 

kanalisierte Alster, das Alsterfl eet, in die 

Elbe. Das Fleet ist schon im Mittelalter 

angelegt worden und gehörte zur Befesti-

gung der Stadt. Das Alsterfl eet wird heute 

als Hochwasserschutz durch die Schaar-

torschleuse zur Elbe hin abgeschlossen.

Den Mittelteil beherrschen die von 

Türmen über ragten Speicherbauten. Das 

Wasser im Vorder grund ist bewegt von ei-

ner typisch hamburgischen Brise und wird 

von zahlreichen Booten belebt. AR
TI

KE
L
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Rechts aber, im Mittelteil, zeugt »der 

Schiffe Ma stenwald«, wie ihn die hambur-

gische National hymne besingt, von dem 

regen Handel und Ver kehr. Ganz rechts 

außen ist der Turm des Kaispei chers A zu 

erkennen, der später als Kehrwieder turm 

bekannt wurde, weil er, ähnlich wie der Mi-

chel, ein Wahrzeichen Hamburgs für die 

ankom menden Schiffe geworden war. Das 

Gebäude wur de im Krieg schwer beschä-

digt, und es ist Ende der fünfziger Jahre 

mitsamt dem markanten Turm ab gerissen 

und durch einen funktional sicher richti-

gen, aber seelenlosen viereckigen Kasten 

ersetzt worden, auf dessen Mauern nun 

der Bau der vieldiskutierten Elbphilharmo-

nie gebaut wird.

Bekrönt wird das Bild, ein bisschen nach 

links versetzt, durch das hamburgische 

Wappen, in dessen lustig fl atternden Zier-

bändern eingeprägt ist: »Zoll gebiet – Frei-

hafen«, um das Neue deutlich zu ma chen.

Hinter den Schiffen zeigt die 

aufgehende Sonne die »Mor-

genröte der neuen Zeit« an, 

ein Motiv, das häufi g bei 

Bildern aus dem Barock 

zu fi nden ist und sicher 

von daher genommen 

wurde.

Die andere Seite 

der Medaille zeigt 

die bei den Bürger-

meister, die 1888 

dem Senat vorstan-

den. Im Vordergrund 

Dr. Johannes Vers-

mann, dessen staats-

männischem Geschick 

die glückliche Lösung 

der Freihafenfrage in ers-

ter Linie zu danken war, da-

hinter Dr. Carl Petersen, dem 

auch ein großer Verdienst an 

dem Zustandekommen des Zollan-

schlussvertrages zukommt.

Die Umschrift lautet: »Zum Gedächtnis 

der Vereini gung der Freien und Hansestadt 

Hamburg mit dem Zollgebiet des deut-

schen Reiches im Jahre 1888«. Die Medaille 

wurde im Auftrage des Senats herge stellt. 

Die beiden Künstler, die dieses schöne und 

topographisch genaue Stück gestochen 

haben, sind Meister ihres Fachs gewesen.

Den Entwurf fertigte Georg Thielen, 

der von Haus aus Architekt war und zum 

Beispiel den prächtigen Schifffahrtspa-

villon auf der Weltausstellung in Pa ris 

1900 gebaut hat, und von dem auch die 

Innen einrichtung des Schnelldampfers 

»Deutschland« der HAPAG stammt.

Der zweite war Emil Weigand, lange 

Jahre Haupt medailleur an der Berliner 

Münze, der den Münz stempel für unsere 

Erinnerungsmedaille gestochen hat und 

von dem viele hervorragende Münzen und 

Medaillen angefertigt wurden.

  Joachim Wergin
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In vielen Kirchen an den Küsten gibt es Vo-

tivschiffe, die, fast immer von der Decke 

herabhängend, den Kirchenraum zieren. 

Aber die hübschen Modelle haben – wie 

der Name besagt – einen bestimmten Sinn 

im Leben der Gemeinde. Sie sollen daran 

erinnern, Angehörige, die auf dem Meere 

vielen Gefahren ausgesetzt sind, im Für-

bitte- und Dankgebet nicht zu vergessen.

Die Gefahren waren in den Zeiten der 

Segelschifffahrt ungleich zahlreicher und 

größer als heute. Eine Rolle spielte – insbe-

sondere im 17. Jahrhundert – die Piraterie, 

die überwiegend von Nordafrika ausging. 

Als Beispiel soll die Kaperung des Schiffers 

Ipke Paulsen von Hallig Oland dienen. Sein 

Schicksal steht stellvertretend für viele an-

dere in jener Zeit:

»Der Schiffer Ipke Paulsen von Oland 

fuhr im März des Jahres 1687 auf seinem 

eigenen Schiff, das außer ihm durch sechs 

Halligleute bemannt war, von der Hei-

math nach Drontheim ab, woselbst er am 

4. Mai glücklich anlangte. Er löschte seine 

Schiffsladung daselbst und nahm Stockfi -

sche und Diehlen wieder ein, um selbige 

nach London zu bringen. Am 1. Juni ging 

er wieder in See, segelte unter günstigem 

Winde bis in die Nähe Englands, traf hier 

auf der Doggerbank aber, am 20. Juni, ei-

nen sogenannten türkischen Seeräuber, 

d. h. ein afrikanisches, mit 32 Kanonen 

und 400 Mann besetztes, aber von zwei 

deutschen und einem schwedischen Offi -

zier geführtes, unter türkischer Flagge se-

gelndes Schiff. Es war natürlich, dass das 

schwache friesische Fahrzeug diesem ge-

waltigen Schiffe weder entweichen noch 

widerstehen konnte; es wurde daher leicht 

überwunden und dessen Mannschaft ge-

fangengenommen. Durch heftige Stürme 

wurde das Seeräuberschiff, nachdem es 

noch eine holländische Fregatte von 12 

Kanonen und freilich früher schon mehre-

re holländische und kleine britische Fahr-

zeuge gekapert hatte, einmal bis nahe an 

die Küste Norwegens und ein andermal bis 

dicht an die Küste Irlands verschlagen. Je-

doch es änderte sich jedesmal zur rechten 

Zeit der Wind und das Wetter, und obgleich 

das Schiff unterdessen bedeutend leck ge-

worden und Hungersnoth unter den vielen 

Gefangenen so wie unter der Besatzung 

des Schiffes entstanden war, so rückte 

das Schiff doch allmälig weiter südwärts 

nach Afrika zurück und kam am 24. Juli 

1687 glücklich vor Gibraltar an. Jetzt wur-

de beabsichtigt, die vielen Gefangenen an 

Votivschiffe in den Halligkirchen
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der marokkanischen Küste 

auszuschiffen und sie zu Lan-

de nach Algier zu führen, um 

sie dort als Sklaven zu ver-

kaufen. Es war jedoch von der 

Vorsehung anders beschlos-

sen. Nach einer nebeligen 

Nacht fanden die Türken am 

Morgen des 26. Juli ihr Schiff 

an der Seite eines großen 60 

Kanonen führenden franzö-

sischen Kriegsschiffes liegend 

und mussten sich demselben 

nach einigem Schießen er-

geben. Nachdem das franzö-

sische Kriegsschiff noch ein 

türkisches Seeräuberschiff 

von acht Kanonen erbeutet hatte, segel-

te das Kriegsschiff mit seinen Prisen nach 

Toulon, woselbst alle am 14. September 

anlangten. Hier erhielten die gefangenen 

Christen, 140 an der Zahl, ihre Freiheit und 

einiges Reisegeld. Die sieben Nordfriesen 

reisten über Toulon nach Bordeaux. Hier 

blieb der Capitain Ipke Pausen krank zu-

rück und ein Matrose zu seiner Pfl ege. Die 

übrigen reiseten von da zu Schiffe nach 

ihrer Heimath, woselbst sie um die Mitte 

des Decembers endlich wieder landeten. 

Ipke Paulsen und sein Matrose kehrten im 

folgenden Jahr ebenfalls wieder heim, und 

der erstere erhielt in der Folge ein größeres 

Schiff, mit welchem er mehrere glückliche 

Reisen nach Frankreich machte.«

Solche sich häufenden Begebenheiten 

führten in der Zeit dazu, sogenannte Skla-

venkassen zu gründen, um gefangene See-

leute auslösen zu können.

Besonders und ständig waren die Hal-

ligbewohner, die ja beinahe fortwährend 

im Meer leben,  den Gefahren von Sturm 

und Wasser ausgesetzt, und das gilt noch 

bis heute. So haben die vier Kirchen, die es 

auf den zehn Halligen im nordfriesischen 

Wattenmeer gibt, alle auch Votivschiffe, 

um die Gemeinde zu mahnen im Gebet um 

»Bewahrung in Wassernot« und im Dan-

ken nicht nachzulassen. Kirchen stehen 

auf den Halligen Langeneß, Hooge, Gröde 

und Oland. Alle haben eine lange, wech-

selvolle Geschichte, in der es um Sturm, 

Landunter, Zerstörung und Wiederaufbau 

geht und die von dem zähen Festhalten 

der Menschen an ihrer Heimat, den arm-

seligen kleinen Halligen, zeugen.

Langeneß ist die größte Hallig, die einst 

aus den drei Halligen Nordmarsch, But-

wehl und Langeneß zusammengewach-

sen ist. Die schlichte Kirche – ein Saalbau – 

ist bereits das vierte Kirchengebäude und 

wurde 1894 errichtet. Sie hat eine erstaun-

lich reiche Innenausstattung. Das jüngste 

Stück ist das Votivschiff, das 1928 von dem 

Langenesser Peter Hansen nach einem hol-

ländischen Fliesenbild hergestellt worden 

ist und im Altarraum von der Decke hängt. 

Das Bild befand sich über dem Beileger in 

dem damaligen Haus Bonken auf der Warf 

Norderhörn. Es besteht aus 4 x 4 Fliesen 

im Rocaillerahmen und ist bezeichnet »17 

DVROU 70 CORNELIA« (Fliesenmaler Pals 

Karsten, Harlingen). Das Modell ist ein ge-

treues Abbild des Fliesenbildes, ein statt-

licher Dreimaster mit der um die Mitte des 

18. Jahrhunderts üblichen hochgezogenen 

und reich ausgestatteten Heckpartie. 

Nach den Beigaben auf dem Bild ist anzu-
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nehmen, dass es sich um einen Walfänger 

handelt. So hat das Modell auch einen Wal 

als Gallionsfi gur und als hübsche Beson-

derheit sind die Blöcke für das Tauwerk 

aus Bernstein angefertigt. Nur der letzte, 

der Besanmast, führt ein Segel, an den bei-

den anderen Masten sind die Segel gerefft. 

Am Heck hat das Modell, der Zeit entspre-

chend (1928), die schleswig-holsteinische 

Flagge.

Bis zu der großen »Mandrenke« im Jah-

re 1362 bildete Hooge einen Teil der gro-

ßen Insel Strand, mit einer eigenen Kirche, 

die an anderer Stelle gelegen hat. Erst seit 

Mitte des 17. Jahrhunderts gibt es wieder 

ein Kirchengebäude auf Hallig Hooge, das 

im wesentlichen bis heute unverändert ge-

blieben ist. Große Teile der Innenausstat-

tung stammen aus einer bei der Sturmfl ut 

1634 zerstörten Kirche auf Nordstrand. Das 

Votivschiff ist ein von der Decke hängendes 

dreimastiges Kriegsschiff. Es führt an jeder 

Seite 12 Kanonen in Stückpforten in zwei 

Reihen ( acht und vier Stück) und im Heck 

2 Kanonen. Das Heck ist reich verziert, von 

Rocaillen umsäumt und trägt in der Bekrö-

nung einen nach links reitenden Reiter. Die 

beiden hinteren Masten und der Bugspriet 

tragen die dänische Flagge. Die Gallionsfi -

gur ist ein gekrönter Löwe. Am Heck trägt 

das Schiff den Namen »FREIDRIG D6«, an-

zunehmen ist, dass damit der dänische Kö-

nig Frederik VI gemeint ist, der von 1768 bis 

1839 regiert hat. Damit ist wahrscheinlich, 

dass das Modell in der zweiten Hälfte des 

18. Jahrhunderts angefertigt worden ist.

Gröde ist die kleinste, selbstständige 

Gemeinde Deutschlands. Die Hallig ist aus 

Göde und Appelland zusammengewach-

sen. Die Kirche ist bereits das siebente 

Gebäude im Laufe der Jahrhunderte und 

beherbergt unter dem reetgedeckten 

Dach Kirche, Schule und Lehrerwohnung. 

In seinem Innern birgt der Kirchenraum 

einige wertvolle Ausstattungsstücke. Das 

Votivschiff ist ein zweimastiges Segel-

schiff, das von der Decke hängt und am 

Heck bezeichnet ist »ZWEI  BRÜDER, MAR-

TEN BRODERSEN«. Wahrscheinlich ist Mar-

ten Brodersen der Modellbauer und Stifter 

des Schiffes. Am Heck trägt das Schiff die 

dänische Flagge. woraus geschlossen wer-

den kann, dass es wohl um 1800 noch in 

der Zeit der dänischen Herrschaft angefer-

tigt worden ist.

Oland bedeutet nach allgemeiner Auf-

fassung »altes Land« und wird schon in 

»Waldemars Erdbuch« aus dem 13. Jahr-

hundert erwähnt. Bei der schon erwähnten 

Flut von 1362 ist Oland zur Hallig geworden. 

Eine Kirche wird erstmalig 1430 genannt. 

Der Bau an der jetzigen Stelle stammt von 

1824 und ist im wesentlichen unverändert 

geblieben. Auch Olands Kirche hat eine 

wertvolle Innenausstattung aus verschie-

denen Stilepochen. Das Votivschiff ist ein 

von der Decke hängendes Modell eines 

dreimastigen Kriegsschiffes (Linienschiff) 

von 1733. Alle drei Masten mit Rahsegeln, 

aber ohne Segel. Die Gallionsfi gur am Bug 

ist ein gekrönter Löwe. Das Schiff hat 44 

Kanonen, davon 36 in zwei Reihen, die mit 

Stückpforten verschlossen sind, sechs auf 

dem Oberdeck achtern und zwei aus dem 

Heck heraus. Vorn auf einem kleinen Mast 

auf dem Klüverbaum und an dem hochge-

zogenen, reich verzierten Heck führt das 

Schiff die dänische Flagge. In dieser baro-

cken Heckpartie ist der Name »OLANDTS 

WOLFAHRT« mit der umrandenden Jahres-

zahl 1733 eingeschnitten. Es ist ein gewiss 

sehr passender Name für ein Schiffsmo-

dell dieser Bestimmung. Aufgehängt ist 

das Schiff mit einer Eisenstange, die von 

einer geschnitzten Rosette umgeben ist. 

Diese zeigt im Lorbeerkranz die Inschrift: 

Peter Broders Anno 1737. Das ist mit Si-

cherheit der Name des Modellbauers und 

Stifters des Schiffes und die Jahreszahl der 

Stiftung.

  Joachim Wergin
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Mutschmann geht in die Luft, Teil 2

Erst jetzt wurde Mutschmann allmählich 

klar, wie die Götter der Winde und Erin-

nerungen diese Luftfahrt angelegt hatten. 

Sie führte an vielen Stationen der Familie 

vorbei bzw. über sie hinweg. Die Studien-

gebäude der »Kinder«, die Finanzburg und 

das WG-Haus der Tochter waren ja schon 

vorübergezogen, wie in einem Film. Und 

jetzt war er gespannt auf die Fortsetzung, 

die auch nicht auf sich warten ließ. 

Fernab war der Wohnblock zu sehen, 

in dem die Schwiegermutter des Jungen 

wohnte, sie sahen an Backbord das Gym-

nasium der Tochter, den Sportplatz, an 

dem u.a. auch Mutschmanns Klasse vor 

Zeiten mitgebaut hatte. Aber seine da-

malige Schule lag querab an Steuer bord, 

war nicht zu entdecken. Und dann – fast 

versteckt zwischen den Bäumen – kam die 

kleine alte Kirche ins Bild, in der Mutsch-

mann konfi rmiert und einige Jahre später 

getraut worden war. Wie dicht lag das al-

les zusammen, so von oben gesehen, und 

auch zeitlich schien alles zusammenzu-

schrump fen … Die Siedlung mit dem Rei-

henhaus und die Schule des Jun gen waren 

allerdings etwas weiter entfernt, da hätte 

der Ballon einen seitlichen Schlenker ma-

chen müssen.   

Die Sonne stand nun schon ziemlich 

tief, die Gebäude und Bäume warfen lan-

ge Schatten. Und der faszinierende Erin-

nerungsfi lm ging weiter. Mutschmann 

erkannte das Gebäude sei ner zweiten 

Anstellung, und jetzt ging es entlang der 

Straße, auf der der kleine Flüchtlingsjunge 

zu Fuß, mit dem Fahrrad oder mit den al-

ten Bussen zur Schule gefahren war. – Das 

ist jetzt fast ein halbes Jahrhundert her, 

überlegte der Ballonfahrer dort oben.

Schon vorher hatte es Einsprengsel von 

Landschaft gegeben. Aber jetzt faserte 

die Bebauung immer mehr aus, und unten 

waren nur noch die farblich und grafi sch 

interessanten Muster von knickumsäum-

ten Feldern und Wiesen zu sehen, Kühe 

um einen Teich und ab und zu ein Gehöft. 

Wieder sahen sie einen belebten Fußball-

platz, riefen aus Jux hinunter und wun-

derten sich, Antwort und Winken zurück-

zubekommen.

Jetzt mussten sie eine simulierte Lan-

dung üben, sich hinhocken, die Haltegriffe 

fassen und den Kopf ganz in den Nacken 

recken. Es ging immer tiefer, und das Ver-

folgungsfahrzeug wurde über ihre vor-

aussichtliche Landungsstelle informiert. 

Seitwärts war die »Mülle« zu sehen, und 

sie überfl ogen bzw. »überfuhren« die 

hellen Bänder der Autobahn. Die bunten 

Spielzeug autos waren jetzt einige Num-

mern größer. Mutschmann fotografi erte 

die alte Windmühle und dann die ersten 

Häuser des Dorfes, in dem sie beim Bau-

ern einquartiert gewesen waren. Früher 

war von hier aus auch die selbstgebaute 

Mühle der Leute in der Siedlung zu sehen, 

bei denen sie dann gewohnt hatten … 

Jetzt wurde die Landung vorbereitet. 

Der Kapitän ließ den Ballon immer tiefer 

gleiten, streifte mit dem Korb mehrere 

Knicks und musste sich schließlich für ein 

Feld entscheiden; eine passende Wiese 

war nicht da. Mutschmann verstaute sei-

nen Fotokram, und sie nahmen alle die ein-

geübte Landeposition ein. Nur noch durch 

eine Öffnung im Gefl echt konnte er sehen, 

wie der Boden immer näher kam. 

Oben wurde der Ballon etwas geöff-

net, es ging noch tiefer nach unten, und 

dann schrabten sie mehrere Male über 

den Acker, bis der Korb zum Stehen kam, 

ohne umzukippen. Eine perfekte Landung. 

In einem Urlaubsjet hätten die Passagiere 

Beifall geklatscht, aber hier hatten sie ja 

die Hände nicht frei dafür. – Sie mussten 

noch eine Zeitlang unten bleiben, bis der 

Ballon sich ebenfalls niedergelassen hatte. 

Dann standen sie auf und sahen die brau-

nen Schleif spuren, die schräge die grünen 
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Reihen des Rapsfeldes unterbrachen. Die 

gute alte Erde hatte sie wieder … 

Sie standen jetzt also alle auf dem Feld, 

während es anfi ng zu dämmern. Der Funk-

kontakt zu dem Verfolgerfahrzeug war 

kurz vor der Landung abgebrochen, aber 

ihre Landestelle war noch durchgegeben 

worden. Damit die Leute sie in der begin-

nenden Dunkel heit besser fi nden konnten, 

entzündete der Kapitän zwischendurch 

den Brenner, der den Umkreis für kurze 

Zeit in fast gespenstisches Licht tauchte, 

belebt von tanzenden Schatten. Schat-

ten der Erinnerungen, überlegte Mutsch-

mann.

Auch dieser Landeplatz war durchaus 

nicht »zufällig«, sondern passte genau zu 

dieser eigenartigen Luftfahrt in die Ver-

gangenheit. Am Ende dieses Rapsfeldes 

war ein kleines Moor ge we sen, erinnerte 

er sich. Zumindest standen die Bäume 

noch dort. Dort hatten mehrere Flücht-

lingsfamilien im Sommer Torf gestochen, 

um die kleinen Eisenöfen damit heizen 

zu können. Es war ja nicht weit von ihrem 

Dorf entfernt. Mutschmann erinnerte sich 

an die etwas unheimlichen, mit dunklem 

Wasser gefüllten Gruben, die schwan-

kenden Wände dazwischen, das Einfüllen 

der Torfpampe in die Holzformen und das 

Aufschichten der einzelnen Stücke nach 

dem Antrocknen zu dunkelbraunen Pyra-

miden …

Er fragte dann den Luftschiffer, ob 

er mit dessen Handy zuhause anrufen 

könnte, und das ging auch. Er sprach also 

mit seiner Gefährtin, meldete ihre heile 

Rückkehr auf dieser Erde und berichtete 

kurz über seine tollen Eindrücke und Erleb-

nisse. Dann sprach auch der Junge mit ihr, 

und Mutschmann machte Fotos davon, im 

rötlichen Schein der Flamme.

Die beiden Luftfahrer wollten sich dann 

eigentlich zu Fuß nach Hause aufmachen, 

denn »zufälligerweise« war es gar nicht 

weit dorthin. Aber es musste noch die obli-

gate Taufe stattfi nden, und der dazugehö-

rige Sekt war ja noch im Auto. So standen 

sie also herum, warteten und unterhielten 

sich, während einige jüngere Leute began-

nen, den Ballon leerzudrücken und wieder 

einzupacken. 

Es kam dann ein Mann über das Feld ge-

stapft, um sich das alles anzusehen. Mut-

schmann kam mit ihm ins Gespräch. Er 

wohnte jetzt in einem der Häuser an der 

Straße, ganz in der Nähe dieses Moores, 

wie sich herausstellte. Und es er wies sich, 

dass sie viele gemeinsame Bekannte im 

Dorf hatten, und sie sprachen über diese 

Leute und die damaligen Zeiten. Schließ-

lich sagte er noch, dass er aus demselben 

Nachbarort stamme, wohin der kleine 

Mutschmann damals zu Fuß gegangen 

war, um das kostbare Fleisch zu kaufen … 

Und aus Jux fragte Mutschmann dann, ob 

er vielleicht ihre Eierfrau kenne, die ja auch 

aus diesem Dorf stammte. Da lachte er 

und sagte: »Ob ich die kenne? Das ist doch 

meine Schwester!« – Es gibt keine Zufälle …

Zwei junge Leute waren zur Kreuzung ge-

schickt worden, um dem Auto den Weg zu 



41Der Waldreiter · November 2008

AR
TI

KE
L

weisen, aber es geschah nichts. Die Frauen 

unter den Passagieren begannen mit dem 

Luftschiffer über Filme und Filmschauspie-

ler von damals zu sprechen und sangen die 

dazugehörigen Lieder. So klangen also »Ein 

Freund, ein guter Freund …«, »Ich weiß, es 

wird nochmal ein Wunder gescheh‘n …«, 

»Schwarzbraun ist die Haselnuss …« und 

anderes volkstümliches Liedgut über die 

Scholle des dunklen Feldes. – Mutschmann 

war wieder einmal halb dabei und halb 

nicht. Einerseits beneidete er die Leute um 

ihr ungebrochenes Verhältnis zu all dem 

– und ande rer seits … Deshalb ging er etwas 

weiter weg und hörte von dort zu. Dann 

schlug er vor – auch um etwas Bewegung 

bei der kühlen Luft zu haben –, mit dem 

Jungen ebenfalls zur Straße zu gehen, und 

der Luftschiffer war einverstanden. 

Auf einem Bauernweg kamen sie auf 

die Straße ins Nachbardorf, die damals 

die direkte Verbindung gewesen war. Oft 

war er zu Fuß oder mit dem Rad dort ge-

wesen, zum Einkaufen oder zum Frisör. 

Und in der dortigen Kirche war sein Bruder 

konfi rmiert worden. – Jetzt war es ein un-

befestigter, halb zugewachsener Weg. Sie 

bogen nach links ab und kamen nach eini-

gen Biegungen an die Kreuzung, wo heute 

noch die Bushaltestelle war. Von dort war 

er jahrelang zur Schule gefahren und hat-

te im Winter bitterlich gefroren, wenn der 

Bus nicht kommen wollte. – In der anderen 

Richtung ging und geht es in das Dorf, wo 

sein ehe maliger Banknachbar und Freund, 

der mit dem »Schweine hund«, damals wie 

noch jetzt wohnte. 

Dort an der Bushaltestelle warteten 

sie dann eine Zeitlang, bis das Begleit-

auto endlich kam. Es stellte sich heraus, 

dass sie schon mehrmals an dieser Kreu-

zung gewesen waren und die Flamme 

des Brenners von dort aus auch gesehen 

hatten, aber wussten nicht, wie sie dort 

hin kommen sollten. So stiegen die beiden 

Mutschmanns also ein und lotsten die jun-

gen Leute über die holperige »Straße« zur 

Landestelle. Dann wurden der Sekt und 

die Gläser ausgepackt, und alle prosteten 

sich zu. Anschließend begann die feierliche 

Taufe, wegen der Dunkelheit allerdings et-

was abgekürzt. 

Der Luftschiffer erzählte von dem ers-

ten Flug der Brüder Montgolfi er, bei dem 

man aus Vorsichtsgründen erstmal nur 

Tiere aufsteigen ließ. Dann wollte man es 

mit Ver brechern probieren, aber es setzte 

sich dann doch die Über zeugung durch, 

dass nur Adelige das Privileg genießen 

sollten, sich in die Lüfte zu erheben. Das 

wurde dann durch ein königliches Dekret 

so festgelegt. Deshalb – so führte er wei-

ter aus – erhält bei dieser Taufe jeder einen 

Adels namen. Eigentlich hätten sie sich 

jetzt hinknien müssen, aber darauf wur-

de aus verschie denen Gründen ver zichtet. 

Jedem »Täufl ing« wurde aber nach Luft-

fahrerritus eine Locke ange brannt, was 

etwas stank, und er wurde mit ein wenig 

Erde bestreut. – Die dazugehörige Na mens-

vergabe wurde allerdings wegen der Dun-

kelheit verschoben, alle sollten ihre Namen 

mit der Urkunde per Post erhalten. Damit 

war dieser Taufakt beendet, der feierliche 

Abschluss dieser denkwürdigen Fahrt. 
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Alle Passagiere sollten jetzt wieder zu-

rück in die Stadt gebracht werden. Aber 

der Luftschiffer bot dann an, Mutschmann 

kurz nach Hause zu fahren, weil es ja nicht 

weit war, und der Junge wollte mit. So 

lotsten sie also das Auto bis zur Auffahrt 

der Umgehungsstraße Richtung Auto bahn 

ließen sich mit Dank absetzen und gingen 

unter dem schönen Sternenhimmel das 

letzte Stück zu Fuß nach Hause. Jeder war 

mit seinen Gedanken und Empfi ndungen 

beschäftigt, und Parpar wunderte sich 

nochmal über die eigenartig präzise Fahr-

troute, die der sogenannte »Zufall« einge-

schlagen hatte. Aber er war überzeugt da-

von, dass es wie gesagt eher die Götter der 

Winde und Erinne rungen gewesen waren, 

die sie in diese Richtung geweht hatten …

Die Ehefrau und Mama freute sich 

dann, ihre beiden Männer und Abenteurer 

heil und gesund wiederzusehen und ihren 

»Kleinen« mal wieder zum Essen dazuha-

ben. Die beiden Luftfahrer mussten sich 

erst wieder etwas auf dieser Erde zurecht-

fi nden, aber dann berichteten sie ganz be-

geistert von ihrer »Fahrt«, der Taufe usw. 

usw. Sie klönten dann noch eine Zeitlang, 

dann wurde es Zeit zum Aufbruch. Der Jun-

ge bedankte sich für dieses tolle Erlebnis 

und wurde dann zur Bahn gebracht. Das 

war also die große Fahrt mit dem Heißluft-

ballon gewesen.

Einige Tage später kam ein großer 

Briefumschlag mit beiden »Taufbriefen« 

auf weißer Pla stik folie: »WIR, DER BALLON 

D… Flieg  mit mir UND SEIN PILOT GEBEN 

HIERMIT KUND UND ZU WISSEN, DASS 

WIR Herrn Mutschmann sen. NACH ZUNFT 

UND ORDNUNG DER BALLO NER AUF DEN 

NAMEN Baron zu Gr., der von allen Winden 

verwehte Himmels baron über der Wa-

lachei GETAUFET HABEN ANNO DOMINI 

25.9.19..  …  DER PILOT.« – Der adelige Name 

vom Sohn lautet: »Ritter der Lüfte über S. 

und Furchenzieher vom Gr.-See«. 

Nachzutragen ist noch, dass man die-

sen Namen beim nächsten Treffen mit 

dem Luftschiffer unbedingt wissen muss, 

sonst muss man »gewaltig einen ausge-

ben!« Das gilt auch, wenn man fälschli-

cherweise von fl iegen statt fahren spricht. 

Da der Ballon aber »Flieg mit mir« heißt, ist 

die Gefahr des Ausgebens groß – vielleicht 

ja mit voller Absicht!

Ballonkapitäne sollen ja besonders 

durstig sein, wohl wegen der vielen hei-

ßen Luft …

  Dieter Klawan
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InserentenverzeichnisHerbstliche Blätter

Der alte Kirschbaum 

fängt jetzt wieder an 

seine herbstlichen Blätter 

fallen zu lassen 

Ich alter Gärtner

fi ng dann wieder an 

diese getönten Blätter 

aufzusammeln 

Ich war dann fertig

da fi ng er wieder an 

wollte mithilfe der Blätter 

Gesellschaft haben 

Der alte Kirschbaum 

stellt den Gärtner an

und die beiden Alten durchblättern 

herbstliche Erinnerungen

  Dieter Klawan

Rückgabe

Sie haben sich daran gehalten

und gaben uns die Stunde zurück

aber viel später als sonst

und wieder heimlich in der Nacht

als hätten sie richtig schlechtes Gewissen

Nun ist sie noch länger gebraucht

und fast schon völlig verschlissen

doch wir nahmen sie an

Gottseidank macht unsere Sonne

diesen großen Unfug nicht mit

  Dieter Klawan

Limerick

Man heizte im alten Großhansdorf

gemütlich mit heimischem Stanz-Torf.

Die Zeit wurde hektisch,

man heizt jetzt elektrisch

und benutzt für den Garten den Pfl anz-Torf.

  Dieter Klawan

A.B.Investment  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 19

Assekuranz Contor, Ver si che run gen . . . . S. 30

Bentien, Steinmetz. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 47

Cropp, Immobilien  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 2

Deppen, Maler . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 36

Dörrhöfer, Steuerberatung  . . . . . . . . . . . . S. 26

DRK-Sozialstation . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 10

Dupierry, Restaurator  . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 26

Evang.-Freikirchliche Gemeinde. . . . . . . . S. 46

Evang.-Luth. Kir chen ge mein de. . . . . . . . . S. 46

Feuerhaus, Öfen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 9

Freie evan ge li sche Ge mein de . . . . . . . . . . S. 46

Goedecke, Bestattungen  . . . . . . . . . . . . . . S. 24

Gödeke, Goldschmied . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 4

Greßmann & Timmermann, Bestattg.  . . S. 47

Großenbacher, Maler. . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 40

Haupt, Heizöl – Futter – Garten  . . . . . . . . S. 42

Hinsch Nachf., Bestattungen  . . . . . . . . . . S. 45

Höwler, Steuerberater. . . . . . . . . . . . . . . . . S. 10

Holzberger, Blumen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 22

Illing, Taxenservice . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 17

Johann-to-Settel, Bril len mo de . . . . . . . . . S. 2

Katholische Kir chen ge mein de  . . . . . . . . . S. 46

Kiesler, Immobilien. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 48

Krohn, Hei zung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 29

Kruse, Maler . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 44

LEFO-Institut f. Lebensmittel, Umwelt. . S. 18

Rieper, Schreib wa ren. . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 11

Rosenhof, Seniorenwohnanlage  . . . . . . . S. 6

Schelzig, Steuerberater . . . . . . . . . . . . . . . . S. 16

Schmidt & Jahn, Rollläden + Markisen  . . S. 20

Schypkowski, Gartenbau  . . . . . . . . . . . . . . S. 14

Stinnes, Reisebüro  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 32

Varain, Rechtsanwalt & Notar  . . . . . . . . . S. 32
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Termin-Übersicht
S. 8 Fr. 07.11.08, 18:00 Uhr, Rosenhof 2:

Konzert Senioren Union 
S. 4 Mi. 12.11.08, 14:00 Uhr, U-Kiekut:

Spaziergang 
S. 3 Sa. 15.11.08, 9:00 Uhr, U-Kiekut:

Tageswanderung Hafencity
– Sa. 15.11.08, 18:00 Uhr, Auferste-

hungskirche: Ahr. Streichquartett
S. 9 So. 16.11.08, 15:00 Uhr, Ehrenmal 

Waldreiterweg: Volkstrauertag
S. 8 Mo. 17.11.08, 15:00 Uhr, Rosenhof 2:

Diavortrag Hurtigrouten
S. 12 Mo. 24.11.08, 16:30 Uhr, Rosenhof 2:

Vortrag »Jerusalem«
S. 12 Di. 25.11.08, 19:30 Uhr, Studio 203:

Vortrag »Erziehungskatastrophen«
S. 5 Mi. 26.11.08, 18:00 Uhr, Studio 203:

Wandertreffen Müritz
S. 4 Mi. 26.11.08, 19:30 Uhr, DRK-Huus: 

Plattdüütsch Runn
S. 12 Do. 27.11.08, 18:00 Uhr, Rosenhof 1:

Vortrag »British Columbia«
S. 7 Fr. 28.11.08, 16:00 Uhr, Waldreiter-

saal: Sportabzeichenverleihung
S. 5 Fr. 28.11.08, 18:00 Uhr, Bücherei: 

Lesung von Frauen
– Sa. 29.11.08, 14 + 17 Uhr, Waldreiter-

saal: Weihnachtsmärchen Ritter Rost
S. 5 Sa. 30.11.08, 11:15 Uhr, Auferste-

hungskirche: Lateinam. Weihnacht
S. 4 Mi. 03.12.08, 14:00 Uhr, Rosenhof 1:

Spaziergang-Adventsfeier
S. 3 Sa. 06.12.08, 9:45 Uhr, U-Großhans-

dorf: Adventliche Ausfahrt
S. 5 So. 07.12.08, 15:30 Uhr, Waldreiter-

saal: Adventsfeier Heimatverein
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Bezeichnung der Apotheken
A = Accent Apotheke Tel. 46 75 80
  Große Str. 28-30, Ahrensburg 
B = Adler Apotheke Tel. 5 22 74
  Hagener Allee 16, Ahrensburg
C = Apotheke am Rondeel Tel. 82 37 50
  Am Rondeel 9, Ahrensburg
D = Apotheke am U-Bahnhof Tel. 69 91-0
  Eilbergweg 9, Großhansdorf
E = Flora-Apotheke Tel. 88 53-0
  Hamburger Straße 11, Ahrensburg
F = Rantzau Apotheke Tel. 70 74-0
  Manhagener Allee 9, Ahrensburg

G = Rathaus Apotheke Tel. 5 47 62
  Rathausplatz 35, Ahrensburg
H = Rosen Apotheke Tel. 5 27 21
  Manhagener Allee 46, Ahrensburg
J = Schloss Apotheke Tel. 5 41 11
  Große Straße 2, Ahrensburg
K = Walddörfer Apotheke Tel. 6 11 78
  Ahrensfelder Weg 1, Groß hans dorf
L = West Apotheke Tel. 5 35 57
  Wulfsdorfer Weg 93, Ahrensburg

Den ärztlichen Notdienst am Wochenende 

und an Feiertagen erreichen Sie unter Tel. 

01805-11 92 92 

oder die Parkklinik Manhagen unter 

04102-697 471

Die Notdienst-Nummer für Sprechstunden 

der Zahnärzte am Samstag und Sonntag 

von 10 bis 11 Uhr lautet:

04532- 26 70 70

Der Notdienst wechselt jeweils um 8:30 Uhr

Notdienst der Apotheken

Ärztlicher und zahnärztlicher Notdienst

TE
RM

IN
E

N
O

TD
IE

N
ST

E

 04.11. = A
 05.11. = B
 06.11. = C
 07.11. = D
 08.11. = E
 09.11. = F
 10.11. = G
 11.11. = H
 12.11. = J
 13.11. = K
 14.11. = L 

 15.11. = A
 16.11. = B
 17.11. = C
 18.11. = D
 19.11. = E
 20.11. = F
 21.11. = G 
 22.11. = H
 23.11. = J
 24.11. = K
 25.11. = L

 26.11. = A
 27.11. = B
 28.11. = C
 29.11. = D
 30.11. = E
 01.12. = F
 02.12. = G
 03.12. = H
 04.12. = J
 05.12. = K
 06.12. = L

 07.12. = A
 08.12. = B
 09.12. = C
 10.12. = D
 11.12. = E
 12.12. = F
 13.12. = G
 14.12. = H
 15.12. = J
 16.12. = K
 17.12. = L 

 18.12. = A
 19.12. = B
 20.12. = C
 21.12. = D
 22.12. = E
 23.12. = F
 24.12. = G 
 25.12. = H
 26.12. = J
 27.12. = K
 28.12. = L

 29.12. = A
 30.12. = B
 31.12. = C
 01.01. = D
 02.01. = E
 03.01. = F
 04.01. = G
 05.01. = H
 06.01. = J
 07.01. = K
 08.01. = L
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Impressum

Anonyme Alkoholiker (AA) und An ge -
hö ri ge bzw. Freunde von Al ko ho li kern (AI-
Anon) treffen sich jeden Mitt woch von 

19:00-21:00 Uhr im DRK-Gebäude, Papen-

wisch 30.

Betreuungsgruppe der Alzheimer Ge sell -
schaft Stormarn e.V. dienstags 9:30-12:00 

Uhr, Ge mein de haus, Alte Landstraße 20. 

Infos: Frau Helma Schuhmacher, Tel. 57417

Sprechstunden der Gleichstellungsbeauf-
tragten Frau Christa Ammann: Jeden 1. + 3. 

Do. von 16-18 Uhr, Rathaus Barkholt 64




